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Zur Rede des Miniſterpräſidenten 
Bartel. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Herr Bartel hat eine optimiſtiſche Rede gehalten, und 
was bedeutend mehr iſt: man hat ihn faſt allgemein mit Ver⸗ 
trauen angehört. Auch Herr Grabski hat es, als er Miniſter⸗ 
präfident war, nicht an optimiftifchen Reden fehlen laſſen — 
n das Land bekam jedesmal einen Schrecken, wenn Herr 
Brabski von den Beſſerungen ſprach. Denn dieſen in Aus- 
aa go Beſſerungen folgte jedesmal eine Vermehrung 

er Arbeitsloſigkeit und eine weitere Erſchwerung der unge— 
heuerlichen wirtſchaftlichen Kriſe. Herr Bartel aber hatte 
das Vertrauen der einfichtsvolleren Mitglieder 
des Hauſes, weil feine Angaben nach pri fbar waren. 
Was er zu Eingang von der Beſſerung der finanziellen 
Lage ſagte, haben wir vor einigen Tagen ebenfalls bereits 
dargelegt, ſo daß es ſich faſt für uns erübrigt, das von 
Bartel Geſagte zu wiederholen. Er erklärte, daß der ver⸗ 
mehrte Devifenvorrat der Bank Polski es möglich gemacht 
habe, den Notenumlauf, der wegen der ſtets geringer 
werdenden Deckung auf 380 Millionen, alſo einer völlig 
unzureichenden Summe eingeſchränkt worden war, wieder 
auf die Summe von 460 Millionen zu bringen. Die Lage 
der Bank Polski geſtattet es ſogar, die Zufuhr künſt⸗ 
lichen Düngers für das Jahr 1927/28 zu finan⸗ 
zieren, was naturgemäß für die Beſſerung der polniſchen 
Landwirtſchaft von der höchſten Bedeutung iſt. Ueber die 
teten Budgetverhältniſſe haben wir ebenfalls ge- 
en, mib Herr Bartel beſtätigt unſere Annahme, daß 

e Lage des Monats Juli in dieſer Hinſicht noch günſtiger 


zu werden verſpricht. Aber wir dürfen doch nicht ver⸗ 
Selen, daß die Regierung in finanziellen Dingen ihr wahr⸗ 


zweites Wunder an der Weichſel erlebt 
1 Polen vor der finanziellen a zu retten 
der 12 und dieſes zweite Wunder an der Weichſel iſt 
ganz unerwartete Deviſenzufuhr für die Bank Polski ge⸗ 
bracht hat, und die endliche Urſache aller eE Beſſe⸗ 
rungen iſt. Aber der Umſchwung iſt eingetreten, und es iſt 
recht gut möglich, daß der Miniſter recht behält, wenn er 
ankündigt, die Bank Polski würde ſchon im Auguſt in der 
Lage ſein, die an die Bank von England verpfändeten 52 Mil⸗ 
lionen (Goldztoty aus den Deckungsbeſtänden der Bank 
Polski) zurückzuerwerben. Der Minifter ſchreibt es der Regie⸗ 
An als ein Verdienſt zu, daß die Zinsſätze für Darlehen 
$ 77 die Landesbanken herabgeſetzt wurden. Es geſchah 
8 vorzeitig. Aber die Regierung hat auch hierin Glück 
gehabt, denn der nachträ 
Bank Polski h 
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halb alle Miniſterien in Frieden zuſammen⸗ 
arbeiteten. Das erlaube wieder der Regierung, ein⸗ 
zelne Miniſterien aus Erſparnisgründen ganz abzu— 


ſchaffen. 


De 


Sonnabend, 24. Juli 1926. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


zł, bei den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungs boten 5.50 21. 
ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


r Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


— TER N 


Der endgültige Sieg der Regierung. 
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In dritter Leſung. — Todesahuungen. 


Schlacht der Verfaſſungs⸗ 
den endgültigen Sieg da⸗ 
hielt der Premierminiſter 


Die Regierung hat in der großen 
änderungen und Vollmachten geſtern 
davongetragen. In den Mittagsſtunden 
Bartel mit dem Sejmmarſchall Rataj und dem Referenten 
Chacinski eine Konferenz ab, in der er beſonderen Na druck 
auf die Notwendigkeit legte, den Paragraphen 11 dahin zu er⸗ 
gänzen, daß der Staatspräſident das Recht erhält, auch in 
Zwiſchenſeſſionszeiten der Kammern Verfügungen zu erlaſſen. 
Im Zuſammenhang damit führte dann der Sejmmarſchall Bera⸗ 
tungen mit Vertretern der einzelnen Parteien, 
wobei eine Verſtändigung erzielt wurde, auf deren 
Grundlage in der dritten Leſung der $ 11 im Sinne der 
Regierungswünſche ergänzt werden ſollte. 

In der Sejmſitzung ſelbſt trat man ohne Diskuſſion 
in die Abſtimmung ein. Ein Antrag des Abg. Vaginski von 
der Wyzwolenie⸗Gruppe zu Artikel 7, daß für den Fall, daß das 
Budget vom Sejm nicht innerhalb der feſtgeſetzten Friſt beſchloſſen 
werden ſollte, das Budget nicht an den Senat ginge, ſon⸗ 
dern im Wortlaut des Regierungsentwurfs Geſetz würde, wurde 
mit 185 gegen 145 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag des Ab⸗ 
geordneten Pröſgynski vom Nationalen Volksverband, in 
dem verlangt wurde, die Wahlfriſt von der Zeit der Auflöſung 
des Sejm von 90 auf 60 Tage abzukürzen, wurde ebenfalls 
abgelehnt. Zu Axtikel 9 nahm die Kammer mit 211 gegen 
138 Stimmen einen Antrag der Abgeordneten Konopegynski 
und Stronski an, der darauf hinauslief, folgenden Abſatz, der 
in zweiter Leſung angenommen worden war, zu ſtreichen: „Wenn 
der Sejm einen vom Senat abgelehnten Geſetz⸗ 
entwurf mit einer Mehrheit von elf Zwanzigſteln wieder⸗ 
beſchließt oder aber vom Senat angenommene Aenderungen mit 
gewöhnlicher Mehrheit annimmt, bzw. mit einer Mehrheit von 
elf Zwanzigſteln ablehnt, dann ordnet der Staatspräſident die 
Veröffentlichung des Geſetzes in dem vom neuerlichen 
Sejmbeſchluß feſtgelegten Wortlaut an.“ 

In der Abſtimmung über Artikel 11 wurde der in zweiter 
Leſung geſtrichene Abſatz, der dem Staatspräſidenten das 
Recht gab, geſetzkräftig in der Heit, da Sejm und Senat aufge⸗ 
löſt jind, Verfügungen zu erlaſſen, wieder eingeſetzt. Zu dieſem 
Abſatz wurde ein Abänderungsvorſchlag des Abgeord⸗ 
neten Putek angenommen, der die Wahlordnung zum Seim 
und Senat aus dem Kreis der Berechtigungen des Staatspräſi⸗ 
denten ausſchaltet. Das Stimmenberhältnis war bei An⸗ 
nahme des Abſatzes 250 Bie 94. Für den Antrag ſtimmten der 
Nationale Volksverband, die Chriſtlich⸗Nationalen, die Chriſtliche 
Demokratie, die Piaſten, die Nationale Arbeiterpartei, die Katho⸗ 
liſche Volkspartei, der Arbeitsklub, die Bauernpartei und die 
Wyzwolenie⸗Gruppe. Alle anderen Abänderungsvorſchläge wur⸗ 
den zurückgewieſen. Es kam dann das ganze Geſetz in 
dritter Leſung mit einer qualifizierten Stimmenmehrheit von 
246 gegen 95 zur Annahme. Das Abſtimmungsergebnis ſoll von der 
Kammer mit ſonderbarer Ruhe, gleichſam in der Bor- 
ahnung des Todeskampfes, aufgenommen worden ſein. Nur 
einige Stimmen auf der äußerſten Linken, die Kommu⸗ 
niſten, follen ihre Entrüſtung zum Ausdruck gebracht haben. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ging der Sejm an die Er⸗ 
ledigung des Geſetzentwurfs über die Voll maächten heran. 
Zu Artikel 1 wurde ein Abänderungsvorſchlag angenommen, der 
den Erlaß bon Verfügungen über ſoziale Leiſtungen in den Be⸗ 
reich der Berechtigungen des Staatspräſidenten einſchaltet. 
Bei Artikel 2 gelangte mit 165 gegen 156 Stimmen ein Antrag 
zur Annahme, in dem verlangt wird, von den Angelegenheiten, 
die die Verfügungen nicht betreffen können, Fragen der obliga⸗ 
toriſchen Arbeitergeſetzgebung zu ſtreichen. Damit hat der 


Seim der Regierung das Verfügungsrecht auf dieſem Gebiete ver- | Ka p 
Ausſchaltung der dem hat er mit dem radikalen Sena 


liehen. Der Antrag auf Streichung der 


Sprachengeſetze wurde abgelehnt. 
161 Stimmen ein Abänderungsvorſchlag des Nat. 
die Schulgeſetzeſ übe 
Ferner nahm 


Miniſterpräſident machte die verſöhnende Mitte i= 
lung, daß die vor dem 1. April 1923 begangenen poli- 
tiſchen Verbrechen vergeſſen ſein ſollen, und daß, ſo⸗ 
weit die Geſetze es geſtatten, die ſtaatsanwaltlichen Ver⸗ 
folgungsanträge in dieſen Dingen auf dem Gnaden— 
wege erledigt werden ſollen. 

Sehr bedeutend ſind die Erklärungen Bartels auf dem 
Gebiete der Außenpolitik. Wir wollen voraus⸗ 
ſchicken, daß hier allerhand Gerüchte in Umlauf waren, die 
vor allem Pikſudski die Abſicht zuſchrieben, Litauen 
erobern, oder auch gegen den Korridor eintauſchen zu 
wollen. Selbſtverſtändlich find alle diefe Gerüchte Un- 
ſinn, und ſie ſind vor allen Dingen von der Rechten 
zu dem Zwecke erfunden worden, um Pitſudski und 
der Regierung Bartel nach Möglichkeit zu 
ſchaden. Der Miniſter erklärte ausdrücklich, daß 
die Regierung unter allen Umſtänden an ihrer Friedens⸗ 
politik, ſowie an der Unverletzlichkeit ihres Gebietes feft- 
halten werde. Und ebenſo nachdrücklich betont der Miniſter⸗ 
präſident, daß die Regierung keinerlei Angriffsabſichten 
gegen irgen 
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Es wurde dann mit 173 gegen ſitzenden der Senatsfraktio 


d einen der Nachbarn Polens habe, und daßlder Schulgeſetze, j 
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— die Vollmachten. — Tumullſzenen. 


Antrag auf namentliche Abſtimmung die nötige Unter⸗ 
ſtützung fehlte, ordnete der Marſchall eine Abſtimmung durch 
Erheben von den Plätzen an und jtellte feſt, daß 
das Geſetz in dritter Leſung angenommen ſei. Der Tumult, der 
dieſer Feſtſtellung folgte, veranlaßte den Vorſitzenden, die Sitzung 
abzubrechen und den Seniorenkonvent einzuberufen. Nach der 
Pauſe erklärte er, daß die Abſtimmung formell angeordnet wor⸗ 
den ſei und kein Grund vorliege, eine neue Abſtimmung vor⸗ 
zunehmen. Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
näüchſte Sejmſitzung ſoll am Freitag, dem 30. Juli, 4 Uhr nach⸗ 
mittag ſtattfinden. Auf der Tagesordnung wird ſich eventuell der 
Bericht der Verfaſſungskommiſſion über die 
Sejmauflöſungsanträge befinden. 


Um die Auflöſung des Sejm. 


Die Sejmkommiſſion für Verfaſſungsfragen hat geſtern unter 
Vorſitz des Abg. Polakiewicz den Antrag der Sozialiſten, der 
Wyzwolenie⸗Gruppe und der Bauernpartei auf ſofortige 
Auflöſung des Sejm und des Senats und Durchfüh⸗ 
rung von Neuwahlen im Oktober erörtert. Der Referent, 
Abg. Niedzialkowski von der Sozialiſtenpartei, wies darauf 
hin, daß die Parlamentskriſe durch eine Erneuerung der 
Vertretung beſeitigt werden könnte. Abg. Petryeki vom Nat. 
Volksverband ſtellte den Antrag, daß der Sejm die Abgeordneten 
anträge über die Auflöſung des Sejm erſt nach Entſchei⸗ 
dung der Angelegenheit der Wahlordnung im Sejm und 
Senat erledigen folte. Für ſofortige Auflöſung des 
Sejm erklärten fih die Vertreter des krainiſchen Klubs, der 
Nationalen Arbeiterpartei, des Jüdiſchen Klubs, der 
Bauernpartei, der Wyzwolenie⸗Gruppe und der Sozialiſten⸗ 
Partei. Gegner waren die Vertreter der Piaſten, des Nationalen 
Volksverbandes und der Chriſtlichen Demokratie. In der Mý- 
ſtimmung wurde der Antrag Petrycki mit 17 gegen 13 Stimmen 
angenommen. Daraufhin legte der Abg. Niedzial⸗ 
kowski fein Referat nieder, und man wählte den Abgeord⸗ 
neten Betrycki zu ſeinem Nachfolger. Referent des Antrages 
der Minderheit wurde Abg. Cgapinski. 


Die Regierungsbildung in Frankreich. 

Paris, 23. Juli. (R.) „Habas“ bezeichnet die Zuſammen⸗ 
febung des neuen Nebler wie folgt ae chrſcheinlich: 

iniſterpräſident und Finanzminiſter: Poincaré; 

Juſtizminiſter und Miniſter für Elſaß⸗Lothringen: Barthou; 

Auswärtige Angelegenheiten: Briand; 

Innenminiſter: Albert Sarraut. 

Das Kriegsminiſterium Toll Painlevé und das Marinemini⸗ 
ſterium angeblich Georges Leygues angeboten werden. Marin 
und Bokanowski ſollen im Laufe des Vormittags aufgefor⸗ 
dert werden, in dieſe Miniſterkombination einzutreten. 

Daß die Lage jedoch nicht allzu günſtig fit, geht daraus 
hervor, daß man annimmt, der radikale Parteivorſtand könne heute 
in ſeiner offiziellen Sitzung möglicherweiſe beſchließen, man ſolle 
dem Burgfriedens⸗Kabinett ſeine Unterſtützung leihen, wenn — 
Senator Sarraut Miniſterpräſident und Poincaré Finanz⸗ 
miniſter würde. 


Poincarés Bemühungen i 
zur Kabineitsbildung. 


Poincaré hat geſtern nachmittag noch eine 
fraktionellen neugebildeten Gruppe, die ein 
anſtrebt, empfangen. Außer⸗ 
tor Sarraut und dem Vor⸗ 
nen Fühlung genommen. Er erklärte 
Preſſevertretern gegenüber, daß er heute vormittag ſeine Erklärung 
r die Zuſammenſetzung des Kabinetts abgeben werde. 


Moeller und Morgan in Frankreich. 


Paris, 23. Juli. (R.) 
Abordnung der inter 
binett der „Nationalen Einheit“ 


ſie auch niemals auf irgend einen Teil des Gebietes Polens 
verzichten werde. 

Ueber die Verfaſſungsänderungen, die die Regierung 
vorſchlägt und von deren Annahme in den Grundzügen, 
wie Bartel ja bereits mehrfach erklärt hatte, ſie ihr Ver⸗ 
bleiben im Amte abhängig macht, ſprach Bartel nur noch 
wenige Worte. Was er hätte in dieſer Hinſicht erklären 
können, war ja ohnedies ſchon genau bekannt. Dagegen 
hat er eingehend wieder von den Abſichten der Regie- 
rung geſprochen. Großen Beifall erregte der von Bartel 
ausgeſprochene Grundſatz der Regierung, daß ſie weder im 
Ausland noch im Inland mit ihren finanziellen Verpflich⸗ 
tungen im Rückſtand bleiben werde. Dann werde die Regie⸗ 
rung dem Vetternweſen und der Korruption ein Ende 
machen, und ebenſo der Parteiwirtſchaft. Aber er hatte 
recht, daß er zu Eingang der Verkündung dieſer ſchätzens⸗ 
werten Grundſätze ſelber ſagte, man dürfe nun nicht von 
der Regierung erwarten, daß fie nun das Land ſozuſagen 
in den Zuſtand der Heiligkeit führe. 

Was nun Bartel über das Programm gegenüber den 
Minderheiten erwähnte, hat auf ſeiten der jüdiſchen 
Gruppen diesmal bedeutend mehr Vertrauen gefunden, als 
ähnliche Erklärungen, die übrigens niemals von irgend 
einem Miniſter mit ähnlicher Offenheit und Klarheit abge⸗ 
geben wurden. Die Regierung werde ſich ernſthaft mit 
der Frage der Minderheiten befaſſen. Er verſpricht vor 
allem den Anhängern der orthodoxen Kirche Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laffen, ferner die Roviſion 
o daß man eine Aenderung der 


— - 

ſchlimmen Politik der Zweiſprachigkeit, mit der Sta- 
nis taw Grabski die Minderheitenſchulen zu polo⸗ 
nifieren drohte, wohl erwarten darf. In der gleichen Rich⸗ 
tung bewegen ſich die mutigen Erklärungen Bartels in 
bezug auf den Antiſemitismus. Er iſt der Mei⸗ 
nung, daß beſonders der wirtſchaftliche Antiſemitismus 
ein Schaden für das Land fei. Er werde es nich 
dulden, daß die Steuerveranlagung und die Kredit⸗ 
gewährung aus anderen, als ſachlichen Gründen erfolge, 
und vor allen Dingen das Glaubensbekenntnis dürfe in 
dieſen Dingen keinen Einfluß haben. Am erſtaunlichſten 
iſt es, daß hier zum erſten Male ein Miniſter es wagt, offen 
von dieſen Mißſtänden zu ſprechen, die zwar immer wieder 
van den jüdiſchen Abgeordneten im Sejm vorgebracht, aber 
auch ebenſo regelmäßig von den verſchiedenen Miniſtern 
als nicht beſtehend bezeichnet wurden. Indem 
Bartel die Abſtellung dieſer unerhörten Mißſtände in 
Ausſicht ſtellt,leugneter nicht ihr Vorhanden⸗ 
ſein. Immer wieder hatten die jüdiſchen Abgeordneten 
an der Hand von gewtöhtigen Beiſpielen zu erweiſen ges 
ſucht, daß die Juden ganz beſonders hart von der Steuer- 
behörde belaſtet, aber dafür wieder von der Kredit⸗ 
gewährung der Landesfinanzinſtitute ausgeſchloſſen 
oder doch vielfach nur in ganz geringem Umfang berück⸗ 
ſichtigt würden. Selbſwerſtändlich wurden dieſe Mit⸗ 
teilungen Bartels von den Juden mit großer Genugtuung 
aufgenommen. 


„Die Diskuſſionen ſind unweſentlich. Wir wollen 5 
erwähnen, daß Stronski mit Bedauern feſtſtellte, wie 
vergeblich die letzten Verſuche der Rechten = 


— 


eine Regierung zuſammenzuſtellen, und daß die Lage der 
Regierung ebenſo unglücklich fei. Sie habe einen 
Juſtizminiſter, der nicht davon überzeugt ſei, daß im Lande 
die Gerechtigkeit triumphiere, einen Miniſter des 
Aeußern, der nicht behaupten könne, daß ſein Miniſte⸗ 
rium nicht irgendwelchen rt unterliege. Hiermit 
meint Stronski offenbar, daß fih Pilfudsfi in die äußere 
Politik einmiſche, wie dies von der „Rzeczpospolita“ be⸗ 
hauptet worden war. 


Giabiäski von den Nationaldemokraten hielt 
einen kleinen Vortrag über den Korridor, wobei er 
nachzuweiſen verſuchte, daß für Polen der Ausdruck 
Korridor überhaupt nicht epiſtiere; denn es 
handle ſich um polniſche Erde, und ſein Verluſt, der 
natürlich nicht in Frage kommen könne, würde Polen 
yom Meere abſchneiden, 


Die Abſtimmung wurde nicht zu Ende geführt. Die 
keaktionären Anträge der Rechten ſcheiterten, wie wir 
vorausgeſagt hatten, daran, daß ſie wohl eine abſolute 
Mehrheit fanden, aber nicht die zu Ber- 
faſſungs änderungen nötige Zweidrittel⸗ 
mehrheit. Wohlverſtanden handelt es ſich bei dieſen 
Abſtimmungen allein um das Geſetz zur Verfaſſungs⸗ 
änderung, nicht aber um den beſonderen Geſetzentwurf 
für die Ermächtigung der Regierung. 


Zu Artikel 2 hatte die Rechte den Antrag geſtellt, das 
Verhältniswahlrecht aus der Verfaſſung zu 
ſtreichen. Es war dies der gefährlichſte, gegen die 
Minderheiten gerichtete Anſchlag. Er erhielt nicht die 
nötige Zweidrittelmehrheit, wurde alſo verworfen, 
und der Anſchlag damit abgewehrt. 

Abgelehnt wurden auch die Anträge der Rechten, die 
das Wahlalter von 20 auf 25 Jahre und das Alter 
für die Wählbarkeit von 25 auf 30 Jahre hinaufſetzen 
wollten. Ebenſo a o wurden die Verſuche, die Un⸗ 
antaſtbarkeit der Abgeordneten zum großen Teil zu 


Das rote Gemach. 


Roman von E. Kießling ⸗ Valentin. 
(37. Fortſetzung). ' Nachdruck berboten.) 

Durch fein dankbares, beſcheidenes Weſen gewann fih 
der Schimky allmählich die Sympathien des ganzen Hauſes, 
und er verblieb auch während ſeiner Geneſung noch in der 
Brauergaſſe. Da er ſich mit den Reymannſchen Kindern ſo 
anfreundete, daß man ſie unter keine beſſere Obhut ſtellen 
zu können glaubte, wurde der wiederhergeſtellte Andruſchky 
allmählich zu einem feſten Beſtandteil des lebenden Haus⸗ 
inventars. Nach und nach ſtieg er zu dem Vertrauenspoſten 
eines Kammerdieners auf und heiratete ſpäter die lang⸗ 
jährige Haushälterin im Hauſe Reymann. Es wurde all⸗ 
mählich zur Selbſtverſtändlichkeit, daß die Andruſchkys — 
von niederen Stellungen in höhere Vertrauenspoſten auf⸗ 
rückend — im Haufe und im Geſchäft ein unentbehrlicher 
Beſtandteil blieben. ; 0 ; 

In der demütigen Abhängigkeit und unbedingten Zuver⸗ 
läſſigkeit ſchien ſich frühere rufliche Leibeigenſchaft und deut⸗ 
ſches Pflichtgefühl miteinander verwoben zu haben. 

Der bisherige Privatſekretär von Daniel Reymann war 
als Achtzehnjähriger in die Dienſte des Kaufherrn getreten, 
alſo in einer Zeit, da Ewert acht Jahre zählte. Seitdem 
ihn jener Ballabend im Reymannſchen Hauſe mit Doktor 
Beneke zuſammengeführt, hatte Andruſchky die Verbindung 
mit dieſem nicht mehr aufgegeben und Konſtantia und ihrem 
Sohne einen wertvolleren Dienſt geleiſtet, als beide ahnten. 

An jenem Frühlingsmorgen, da ſich Konſtantia zum 
Ausgehen richtete, war ihr Sohn mit Doktor Beneke verab⸗ 
redet und bereits früh zur Stadt gefahren. 

Beneke hatte verſprochen, ſeinen jungen Freund zu einer 
Frühprobe im Theater in der Königgrätzer Straße mitzu⸗ 
nehmen. Dieſe ſollte um elf Uhr zu Ende ſein, und Kon⸗ 
ſtantia wollte Ewert am Potsdamer Platz treffen, um mit 

ihm bei Kempinski zu eſſen. 
Sie ging jetzt zu der alten Frau und küßte ſie. 
„Liebe, liebe Tante Chriſtine! Wie ſchön, daß gerade 
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vernichten, indem man fie direkt nach Ablauf der Seffion 
(und nicht erſt nach Ablauf des Mandates), für die auch 
außerhalb des Sejm begangenen Handlungen zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung ziehen wollte. Wenn man ſich der 
zahlloſen Auslieferungsanträge der Staatsanwaltſchaft aus 
den nichtigſten Gründen erinnert, dann kann man 
bei dieſer Ablehnung wirklich aufatmen. Dagegen 
wurde ein Artikel 6 angenommen, der die Abgeordneten be- 
ſtrafen will, wenn fie fih vermöge ihrer Stellung irgend⸗ 
welche Vermögens vorrechte erworben haben. 
Es war dies bisher ebenfalls verboten. Nun aber wird 
beſtimmt, daß der Abgeordnete, der ſich dieſer Dinge ſchul⸗ 
dig gemacht hat, fein Mandat verliert, und daß er jeden 
erworbenen Vorteil herausgeben muß. Ein 
ſolcher neuer Artikel kann wirklich reinigend auf die 
vielfach eingeriſſenen Unzuläſſigkeiten wirken. 


Artikel 7, der ſich mit der Zeit befaßt, innerhalb welcher 
das Budget angenommen werden muß, wurde ebenfalls 
angenommen. Bisher konnte der Sejm und der Senat 
unbegrenzte Zeit mit der Beſprechung des Budgets ver⸗ 
geuden, was auch häufig genug geſchah, beſonders dann, 
wenn das Budget als erwünſchter Gegenſtand benutzt 
wurde, um eine lange währende Obſtruktion durch Dauer⸗ 
reden zu treiben. Nun iſt folgendes beſtimmt worden: 
Dem Sejm werden 3½ Monate, dem Senat ein Monat 
Zeit für die Erledigung des Budgets gegeben. Dann hat 
der Sejm wieder einen halben Monat, um die vom Senat 
vorgenommenen Aenderungen durchzubeſprechen. Wenn 
nun der Sejm die Termine überſchreitet, dann wird 
das Budget in der Faſſung des Senats Geſetz, trägt der 
Senat die Schuld an der Verſpätung, ſo erhält das 
Budget Geſetzeskraft in der Faſſung des Sejm. Haben 
beide Kammern die Termine verpaßt, dann nimmt der 
Regierungsentwurf Geſetzeskraft an. Selbſtver⸗ 
ſtändlich verbleibt dem Sejm nach wie vor das Recht, 
das Budget überhaupt als Zeichen des Mißtrauens gegen 
die Regierung abzulehnen. In einem ſolchen Falle 
iſt eben die Regierung zum Rücktritt gezwungen, und 
die Termine verlieren ihre Kraft. Wenn 
das Heereskontingent nicht in der paſſenden Zeit 
geregelt ift, ſo wird das Kontingent genau fo wie im 
Vorjahr normiert. Sehr wichtig iſt das Auf⸗ 
löſungsrecht des Sejm und Senats durch den Präſi⸗ 
denten. Bisher wurde der Sejm aufgelöſt entweder durch 
die Zweidrittelmehrheit des Sejm oder durch den Prä⸗ 
ſidenten auf Grund eines mit drei Fünftel Mehrheit des 
Senats gefaßten Beſchluſſes. Nun verſuchte die Rechte, 
eine Art Gleichſtellung des Senats mit dem Sejm her⸗ 
beizuführen, indem ſie vorſchlug, daß ebenſo wie der Sejm 
auch der Senat das Recht haben ſolle, das Parlament 
mit Zweidrittelmehrheitsbeſchluß aufzulöſen. Hierbei er⸗ 
gab ſich ein lebhafter Widerſtand von ſeiten der 
Linken, und da man zu einer Einigung nicht kommen 
konnte, wurde die Weitererledigung dieſes Artikels vertagt. 
Das Vetorecht des Präfidenten, das in der Kommiſſion 
überdies nur zu einer Art Vermittlungsrecht des 
Präſidenten geworden war, für den Fall, daß ſich Sejm 
und Senat über ein Geſetz nicht einigen konnten, und das 
Geſetz zwiſchen beiden Körperſchaften hin und her wanderte, 
wurde abgelehnt. Beſondere Wichtigkeit hat dieſe 
Ablehnung nicht. Abgelehnt wurde en noch ein 
weiterer Verſuch der Rechten, das Wahlrecht zu ver⸗ 
ſchlechtern. Es handelt ſich hierbei nur um den Se⸗ 
nat, wo die Rechte die natürlichen Wahlbezirke, nämlich 
die Wojewodſchaften, als Wahlbezirke abſchaffen wollte, um 
fie ſpäter durch für die Minderheiten ungünftige Wahl⸗ 
bezirke zu erſetzen. 


biſt ganz verklärt, wenn Du in die Erinnerung verſinkſt.“ 

„Ach, wenn auch Du — —“ 

Konſtantia hob raſch die Hand. Ihr Geſicht verlor 
plötzlich den ruhig frohen Ausdruck und erhielt wieder den 
früheren geſpannt nervöſen Zug. 

„Nichts, nichts will ich. Nur Ruhe und Frieden. Ich 
habe ja Ewert. Ich glaube, je enttäuſchter eine Frau in 
der Ehe iſt, deſto mehr ſuchte ſie im Sohne die am Manne 
vermißten Eigenſchaften.“ 

Chriſtine Paleske dachte, daß dieſer Sohn trotz aller 
Liebe und Anhänglichkeit und des beſonders zärtlichen 
Verhältniſſes zu Konſtantia, eines Tages ſeine eigene 
Lebensexiſtenz gründen würde. Sie würde ihm vielleicht 
eine eigene Neigung opfern — — — umſonſt! Der er⸗ 
wachſene Sohn würde eines Tages kaum noch an die alte 
Frau denken und ſich eine Geliebte nehmen 

Aber ſie ſchwieg und ſchonte Konſtantias eben erſt 
geneſende Seele. 

Nach ihrer Erfahrung formte das Leben ganz von 
ſelbſt Vorſätze und Beſchlüſſe wieder um, die ſcheinbar un⸗ 
umſtößlich ſchienen. 

Sie lächelte ihr wunderbar gütiges Lächeln, das diefes 


"alte Geſicht jo ſchön machte und ſtreichelte die Hand der 


ar he Frau mit ihren weißen, blaffen Fingern jacht 
und lind. 

Konſtantia fuhr mit der Untergrundbahn vom Hohen⸗ 
zollerndamm zum Potsdamer Platz. Viele ee mußten 
infolge der Ueberfüllung ſtehen. Als Konſtantia einſtieg, 
boten ihr zwei Herren zugleich ihre Plätze an. Sie dankte 
und ſetzte ſich wahllos auf den zunächſt befindlichen. Beide 
Männer verblieben in ihrer Nähe. Der eine verließ mit 
ihr zuſammen das Abteil, ging hinter ihr her durch die 
Sperre und wartete oben an der Treppe offenbar auf einen 
Blick, irgendeine kleine Aufmunterung zur Anſprache. Als 


Ewert dann auftauchte, mit Handkuß feine Mutter be⸗ ſi 


grüßte und fie ſofort einhakte, verſchwand er mißmutig. 

Konſtantia achtete kaum noch auf dieſe kleinen Plän⸗ 
keleien“ Ihre Gedanken waren gleich wieder ungeteilt bei 
as Jungen, der elegant, ſchlank und friſch neben ihr 
erging. - 


ein Menſch wie Du ein fo ſeltenes Glück gefunden hat. Dul 


Das Urteil zum Stargarder Bahnunglüd, 


Der Antrag der deutſchen Regierung 
vom Korridorſchiedsgericht abgelehnt. 

Die „Dang. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: „Das Korridorſchieds⸗ 
gericht unter Vorſitz des däniſchen Generalkonſuls Koch in Danzig 
hat in der Angelegenheit des Stargarder Eiſenbahnunglücks ſeine 
Entſcheidung gefällt. Sie iſt im Sinne des Obergutachtens 
ausgefallen, das der holländiſche Eiſenbahn⸗Sachverſtändige un⸗ 
längſt gefällt hat. Das Geri iſt zu einer ablehnenden 
Stellung gegenüber dem deutſchen Antrage, die dolniſche Regie⸗ 
rung für das Unglück verantwortlich zu machen, gekommen. Dey 
Urteilsſpruch lautet: 

Das Schiedsgericht entſcheidet daher, der Antrag der deut . 
ſchen Regierung vom 5. Mai 1925 wird abgelehnt. Die 
Koſten des Verfahrens trägt jede Partei zur Hälfte. 

Deutſchland wird dieſen Schiedsſpruch, wie wir erfahren, 
wie alle Schiedsſprüche des beutfeh-potn fen Schiedsgerichts in 
Danzig in loyaler Weiſe hinnehmen. 2 7 7 0 5 davon bleibe 
aber die deutſche Rechtsauffaſſung dahin beſtehen, y für die durch 
das Unglück entſtehenden Schäden und beſonders für die Entſchädi⸗ 
gung der Opfer der polniſche Fiskus erſatzpflichtig ſei. In den 
an Polen abgetretenen deutſchen Gebieten gelte nach wie vor 
das deutſche Recht und infolgedeſſen auch das deutſche Haft ⸗ 
üflichtgeſetz. In verſchiedenen Fällen habe das Reichs⸗ 
gericht in feiner Rechtſprechung auch bei Attentaten die Haft ⸗ 
pflicht anerkannt und den Begriff der „höheren Gewalt“ mut 
größter Vorſicht behandelt. Wenn in Polen Verbrecher, die die 
Schienen aufreißen und einen Zug zur Entgleiſung bringen, als 
eine höhere Gewalt angeſehen werden als die polniſche 
Staatsgewalt, die fi: Ruhe und Sicherheit zu ſorgen habe, 
dürfte das für die polniſchen Zuſtände ſelbſt nicht angenehm und 
für die ponije . wenig wünſchenswert als Norm ſein. 

Von den Geſchädigten iſt jeder einzelne nach deutſcher Auf⸗ 
faſſung dem polniſchen Fiskus gegenüber forderungspflichtig, im 
Notfall ſein Recht vor den polniſchen Gerichten zu vertreten. Die 
deutſche Reichtsvegierung ſteht dieſen n in ihrer 
Prozeßführung mit Mitteln zur Seite. Um in der größten durch 
das Unglück entſtandenen in Einzelfällen zu ſteuern, hat 
Teinergeit das Reichsverkehrsminiſterium von ſich aus 100000 ? 
eingeſetzt. 1 

Wie uns auf Anfrage erklärt wird, will das deutſche peida 
verkehrsminiſterium weitere Schritte unternehmen, um die Ge- 
chädigten in ihren dringenden Erſatzanſprüchen nicht ganz ſich 
elbſt zu überlaſſen.“ 


Republik Polen. 


Wechſel im Innenminiſterium. 

Dem „Rurjer natski“ wird aus Warſchau gemeldet: Die 
Nachricht von i A Ernennung des bekannten Sejm- 
krakeelers Miedzinski zum Nn beſtätigt 
ſich nicht. Tatſache ift aber, daß die Stellung des Miniſters 
Mlodzianowski als ſehr erſchüttert zu betrachten ift. 
und zwar wegen ee Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
ihm und dem Miniſterpräſidenten. So ift denn damit zu rechnen, 
daß auf dem e e a obald Herr Bartel einen paſſenden 
Kandidaten gefunden hat, ein Wechſel eten wird. 


Aufhebung eines Miniſteriums. 
In pie der Abg. 
oſacki von der Piaſtenpartei den Minister für öffentliche Arbeiten 


P } 
in Sachen der einen Umgeſtaltung des Miniſteriums an. Miniſter 
Broniewsk N i 


Der Seniorenfonvent des Senats erörterte unter Vorſitz des 
Marſchals Trampezynski die Erledigung der Vorlagen über 
die Verfaſſungsänderungen und die Vollmachten durch den Senat. 
Es wurde beſchloſſen. im Sinne der Geſchäftsordnung eine befon« 
dere Kommiſſion eingufegen, die nach Erörterung beider Bors 

en im Plenum des Senats E berichten haben wird. Die Kom⸗ 
miſſion wird von Montag bis Mittwoch Beratungen abhalten, wäh⸗ 
rend der Senat am Freitag und Sonnabend aufammentritt. 
Billigere Deviſen. He 
Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Unter dem 
galt e lienen enaena, Jar mg alaien, a, De, Ban 
n 
0 für Dev irren u denſelben Preiſen haben auch die 


9.04 zł Devi lte. 
re i dhe ce abgeſchloſſen. Die Aktienbaiſſe iſt 


— 


Ewert hatte einen ee: Bei dem herrlichen 
Wetter wollten fie nicht in der Stadt effen, ſondern nach 
Tegel zum Kaiſerpavillon hinausfahren, dort im Freien 
ein gutes kleines Diner einnehmen und vielleicht einen Teil 
des Rückweges zu Fuß gehen. 

„Das iſt ein feiner Gedanke, Ewert —“ 

„Mutter, für uns fängt das Leben erſt jetzt richtig an,“ 
jagte er vergnügt. „Wenn ich einmal heirate, muß fie un- 
bedingt eine Frau fein wie Du. Ja, lach' nur. Es ifi 
mein voller Ernſt. Aber wir wollen gar nicht an 


eirat 
und Zukunft und dergleichen denken, wir wollen le Pau ` 


den Augenblick genießen — — 

Draußen in Tegel herrſchte reges Leben. Mehrere 
Kapellen ſpielten in den Reſtaurants. Auf dem Waſſer des 
Sees tanzten die Sonnenſtrahlen wie luſtige Feuerchen. 
Das Laub, den Himmel, die Vögel ſah man im Waſſer — 
wie in einem ewig bewegten Spiegel — auf und nieder 
wogen. Im Hintergrunde der waldumkränzten Waſſer⸗ 
fläche erkannte man die Türme von Spandau. 

Möwen glitten in ſanftem Fluge über den Waſſer⸗ 
Waben weiße Schwäne ruhten — von den leiſen, bewegten 

ellen getragen — in der Nähe des Waſſerſtegs. 

Es war ein Tag des Lichts. i 

Die Frauen und die Kinder trugen helle Kleidung, 

rellfarbene Sonnenſchirme leuchteten. Die Augen der 
enſchen waren licht, als ſtrahle ein Stern in ihrer Bruſt. 

Sonne, Sonne, überall goldene Sonne! 

Ab und zu ſchaute er prüfend umher, als ſuche er 
etwas Sie wählten Suppe, Rumpſteak mit friſchem Salat 
und Bratkartoffeln. Wenn auch Konſtantia mit pekuniären 
Sorgen nicht zu kämpfen hatte, hielt fie doch auf möglichite 
Einfachheit und machte Ewert immer wieder darauf auf⸗ 
merkſam, daß wahllos Geldvergeuden Parvenütum bedeute. 

Ewert ſchlug vor, den Kaffee erſt ſpäter einzunehmen, 
wenn ſie aus dem Tegeler Park zurück ſein würden, wo 

e das Humboldt⸗Haus und die Grabſtätte der Familie 
Humboldt beſichtigen wollten. 

rm in Arm gingen ſie dann dahin. 

Konſtantia, deren Sinn ſich ſo gern auf „Tradition 
und Vergangenheit“ einſtellte, fühlte ſich hier ſoſort heimiſch. 

Gortſetzung folgt.) 


vorübergegangen. In den ſpäten Abenoitunden hat die Pos 
lizet die „Schwarze Börje“ im Kaffeehaus „Polonia“ ausgehoben. 


Geheime Minderheitenpolitik? 


Nach einer Warſchauer Meldung ar „Agencja Wſchodnia“ fol 
in der nächſten Sitzung des Miniſtertckes ein Entwurf des Innen⸗ 
miniſters Mrodzianowski für neue Grundſätze der Minder⸗ 
heitenpolitikin Polen zur Grörterung kommen. Die Einzel⸗ 
heiten des Entwurfs werden geheim gehalten. 

Geheime Briefzenſur? 

Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: Der „Hajnt⸗ bringt eine Notiz 
unter der Ueberſchriſt „Das ſchwarze ee der polniſchen Poſt“. 
Nach dieſem Blatte hat die Poſt⸗ und Telegraphendtrektion an alle 
Poſtämter in Polen ein geheimes Rundſchreiben geſandt, 
daß den Beamten der Finanzämter auf Verlangen des Finanz⸗ 
miniſteriums geſtattet fein foll. die Privat orreſpondenz ver⸗ 
ſchiedener Perſonen und Firmen zu öffnen und zu lejem, Der 
Inhalt der Briefe foll als Inſormatlonsmaterial für die Finanz⸗ 
ämter bei der Feſtſetzung der Höhe der Umſatzſteuer dienen. Die 
Nachricht von dem geheimen Ründſchreiben der Direktion hat unter 
den Kreiſen, die davon zueri erfuhren, Entrüſtung hervorgerufen, 
und der jüdiſche Klub plant, wie das Blatt meldet, die Einbringung 
einer Sejminterpellation an die Woreffe des Finanz- 
miniſteriums, ſowie des Induſtrie⸗ und Handels miniſteriums. 


: Die Organiſation der Kreiſe. 

Die Verwaltungs tommiſſion des Sejm hat 21 Artikel des Geſetz⸗ 
intwurfs über die Organiſatſon der Kreiſe angenommen. Nach an= 
genommener Beſtimmung tit der Selbſtverwaltungskreis eine terris 
toriale Körperſchaft. Die Kreis vertretung fol von Vertretern der 
Gemeinderäte berufen werden, Die Zahl der Mitglieder der Kreisräte 
fol 44—48 betragen. Die Kerteilung der Mandate PET der 
Wolewode, indem er innerhalb dieſer Zahlengrenzen je ein 
Mandat auf jede 3000 Einwohner verteilt. Der Vorſitzende des 
Kreis rates und fein Stellvertreter find ermächtigt, Sitzungen einzu- 
berufen, die Tagesordnung aufzuſetzen, zwiſchen Kreigausſchuß und 
Kreisrat zu vermitteln und die Durchführung derjenigen Beſchlüffe 
der Kreisräte vorzunehmen, deren Ausführung im Geſetz nicht dem 
Kreisausſchuß vorbehalten iſt. Die von der Regierung projektierte 
Auszahlung von Diäten an die Mitglieder der Kreisräte wurde 


geſtrichen. 
Parteiübertritt. 


In politiſchen Kreiſen wird darauf hingewleſen, daß die Abgg. 
Waſzkiewiez und Ciſzak von der Nationalen Arbeiterpartei in der 
geſtrigen Seimfitzung gegen die Stellungnahme der Mehrheit der 
Partei ſtimmten Beide follen dem Arbeitsklub beitreten. 


Wie Herriot ſtürzte. 


Die Regierungserklärung. 
Durch die Ankündigung, daß die Regierung Herriot ihre Er⸗ 
klärung verleſen wolle, war eine große Menſchenmenge auf die 
Beine gebracht worden, die Einlaß zu den Tribünen des Palais 
Bourbon begehrte. Die Zugangsportale mußten geſchloſſen wer⸗ 
) den. Ein ſcharfer Ordnungsdienſt griff ein, um des Zudrangs 
Herr zu werden. Lange vor Beginn der Sitzung waren die Tri⸗ 
bünen überfüllt. Als Her riot, ſichtlich etwas ermüdet und in 
ſich gekehrt, die Rednertribüne beſtieg, herrſchte eine abweiſende 
Stille im Saal. Er verlas dann folgende n 
Regierungserklärung: 
. Die geſtern gebildete Regierung hat ihre ganze Sorge auf die 
Finansfrage vereinigt. Niemals iſt die Lage klarer und die Ent⸗ 
ſcheidung dringlicher geweſen. Ungeheure Schwierigkeiten ſtehen 
zum Teil unmittelbar bevor, über die die Kammer unterrichtet 
wird und unberzüglich befinden muß. Wir find der Anſicht, daß 
wir zu dieſen Schwierigkeiten ſelbſt vordringen und ihnen mit der 
Hilfe des Parlaments entgegentreten müſſen. Wir werden kein 
Schlußdekret verleſen. Unſer Programm F ſich auf die 
Ueberzeugung, daß das Land ſich ſelbſt retten mu 
Frankreich gedenkt die „die es zur Verteidigung der Frei⸗ 
heit emgegangen ijt, in einem aro und in einer Form zu be- 
7 zahlen, daß es ſicher iſt, die Verpflichtungen, die es übernehmen 
wird, halten zu können. Aber wir ſind un iebig inſofern, als 
+3 ſich um un vollkommene Unabhängigkeit des 
Landes auf allen n Wir weigern uns unter 
allen Umſtänden, die Grenze des Notenumlaufs zu er⸗ 
weitern. Unſer Ziel iſt die Stabiliſierung der 
Währung. Aber wir wollen dieſe Leiſtung nicht mit auswär⸗ 
tiger onie allein vollbringen. Die Deviſen, die ſich außerhalb 
Frankreichs in franzöſiſchem Beſitz befinden, müſſen zurückgeſchafft 
werden. Zu dieſem Zweck wollen wir ein Deviſenkonto 
bei der Bank von b eröffnen und ſchließlich die 
Rückkehr zur Herrſchaft der Freiheit der Kapitalien durch ein 
neues Amneſtiegeſ 1 vorbereiten, auf deren Ablehnung 
p empfindliche Strafen geſetzt werden follen, daß ſich niemand 
ırüber wird n können. Wir ſind der Anſicht und er⸗ 
klären, daß, wenn die Bank von Frankreich unabhängig ſein ſoll, 
die Tilgungskaſſe autonom ſein muß, und wir ſind 
reit, deren Mittel im Bedarfsfall in der Form eines Verfa 
geiches zu gewährleiſten. Aber es iſt notwendig, als 
eiſtung für die von den franzöſiſchen Rentenbeſitzern erlittenen 
Verluſte eine Ausgleichsſteuer auf alle Aktiven zu ſchaffen, die 
nicht im Dienſt des öffentlichen Kredits ſtehen. 
Die Einzelheiten dieſer Abgabe werden ſo geregelt werden, daß 
weder für die Hinterziehung von ſeiten der pr ai „ noch 
r Mißbräuche des Fiskus Raum iſt. Ueberdies gedenken wir, 
er 1 ara 3 N die Hö 7 ft beſteue 
0 e Fälle i 
ere der Nebel und der Spartätigleit ann n 
Ja r find an dem Augenblick angelangt, wo es gilt, die Ver⸗ 
B N zu liquidieren. Wir fordern Sie auf, uns 
aber zum e ten, bei vieleicht leiivol fein wizh, der uns 
ihre Finanzfanierung durchgeführt baben wollen wire Die Leben, 
Seltung S br nnen. un Einſchränkungen werden 
eim innen. ir n i 
dringlichen Aufgaben eine parlamentariſche Sing e 
ebracht, ſoweit ſie bei den Spaltungen, die ein unmöglich 


be⸗ 
ungs⸗ 
gen⸗ 


eizubehaltendes Wahlſyſtem ge i ) 
gi war. Erklären Sis f ob laffe Mel en 
heit für eine andere Formel haben oder ob Sie im Gegenteil der 


Anſicht ſind, daß man, wie wir es meinen und erklären, n 
1 = DA katilden Gerechtigkeit mit der Sorge 25 12 
nationale Selbſtbehauptung vereinigen darf. a 

Als Herriot die Tribüne verließ, antwortete ihm ein dün- 
ner Beifall von einzelnen Bänken der Sozialiſten und Radi⸗ 
kalen. Dieſe kärgliche er are Te aber ganz verloren 
durch die eiſige Stille, die ſich die übrige Verſammlung aufer⸗ 
legte. Herriot hatte ins Leere geiproden, ; 
Im Senat hatte der Juſtigminiſter Colrat die Regierungs- 
erklärung verleſen. Es ſcheint dort gegen die ſonſtigen ere 
genheiten etwas lebhafter zugegangen eriein zals in 
der Kammer. Denn dort wurden die Worte des Juſtizminiſters 
immer wieder mit dem Ruf „Rücktritt! unterbrochen. 


Die Abſtimmung. 


1 de 
Die Abſtimmung begann um 9% Uhr. Um 10 Uhr wur 
bekannt, bat das Vertrauenbpotum mit te 
287 Stimmen abgelehnt war. Eine Ueberraſ us her 
deutete das nicht. Die Minifter begaben fih ſofort paa N 
um dem Präſidenten der Republik ihr Schickſal mitzuteilen. i 
Kammer wird um 11 Uhr heute nacht die Sitzung 
wieder aufnehmen. Da der Staatsſäckel leer iſt, muß 
wohl oder übel der Vorſchlag de Monzies, den Reſt der Morgan ⸗ 


— 
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Anleihe der Bank von Frankreich auszuhändigen, angenommen 
oder ein anderer Ausweg gefunden werden. Vorausſichtlich wird 
ſich die Kammer bereitfinden, die von de Monzie gezeigte Not⸗ 
brücke, die für die nächſten Tage aus den allergrößten Aengſten 
heraushelfen ſoll, zu beſchreiten. Es handelt ſich vermutlich auch 
gar nicht um einen Plan der Regierung, ſondern um das, was 
3 vormittag der Gouverneur der Bank von Frankreich, 
Moreau, im Kabinettsrat als einzige Möglichkeit angegeben hatte. 

Zur Stunde, 10,30 Uhr, iſt das Abgeordnetenhaus 
von einer dichten Menge umlagert. Ein ſtarkes 
Poligeiaufgebot bemüht ſich, die Straßen für den Verkehr freizu⸗ 
halten. Die Wache der Garde Municipale im Abgeord⸗ 
netenhaus iſt unter Gewehr getreten. Aus der Menge 
ſchallen erregte Rufe, die der Perſon Herriots gelten. Die 
Brücke, die über die Seine zur Place de la Concorde führt, iſt 
voll von Menſchen. Es ſcheinen ſehr viele Royaliſten und Blau- 
hemden darunter zu ſein. 


Die Erregung in paris. 


Das Spiel mit dem Bürgerkrieg. 

Die Stimmungsmache der großen Boulevardblätter für Poin⸗ 
care iſt außerordentlich. Sie eaten ſich hauptſächlich auf das 
Pariſer Volk. Schon geſtern bemerkt man, daß die Blätter eine 
Aufpeitſchung der Oeffentlichkeit, namentlich der 
nationalen Pariſer Elemente vorhaben. Das zeigte fie auch deut⸗ 
lich geſtern abend, als Tauſende vor der Deputiertenkammer auf 
das Ergebnis der Debatte warteten. In den Händen zahlreicher 
Leute befanden fih die bekannten Pariſer Hetzblätter, hauptſächlich 
„Echo de Paris“ und „Action frangaife‘, Man konnte deutlich ſehen, 
daß fih in der Nähe Agitatoren befanden, dazu beſtimmt, auf die 
Deputierten der Linksparteien zu ſchimpfen, dagegen Poincare, 
Maginot und ſogar Daudet hochleben zu laſſen. 

Als die erſten Abſtimmungsergebniſſe auf der Straße bekannt 
wurden, bekundeten die Menschen . Begeiſterung, doch 
man merkte auch, daß ſich zahlreiche Arbeiter mit Ent⸗ 
rüſtung über die Kandidatur Poincarés als Miniſterpräſident 
äußerten. Die Polizei hatte ſehr viel zu tun, um die Menſchen⸗ 
majjen aus dem Hof des Palais Bourbon zurückzudrängen. In 
einigen Morgenblättern wird berichtet, daß gewiſſe militariſtiſche 
und Fafatftifehe Truppen bereit geweſen wären, die Kammer 
zu ſtür men, falls das Kabinett Herriot nicht geſtürzt worden 


wäre. 

Dieſes gefährliche Spiel der Boulevardpreſſe im Laufe der 
letzten Tage dürfte ſeine Auswirkung auf die weitere Entwicklung 
der Lage nicht verfehlen. „Le Journal“, „Matin“ und „Echo de 
Paris“ rühmen ſich heute, daß der Kampf, der jetzt beginnt, nicht 
allein im Parlament ausgetragen werden ſoll, ſondern auf der 
Straße. Der erſte Akt dieſes Kampfes habe ſich geſtern abend voll⸗ 
augen, denn nicht das Parlament habe Herriot geſtürzt, ſondern 
ie Deputierten ſeien durch die Straße gezwungen worden, biefe 
Regierung zurückzuweiſen. Eine derartige Kommentierung der 
geſtrigen Vorgänge wirft ein bedenkliches Licht auf die innen⸗ 
politiſche Lage Frankreichs. Man ſuchte geſtern den Bürgerkrieg 
zu entfachen, um das Kabinett Herriot zu ſtürzen. Morgen wird 
man für ein Kabinett Poincaré mit allem Nachdruck eintreten und 
auch dann für eine ſolche Regierung den Anwalt ſpielen, wenn die 
Finanzpolitik des Kabinetts Poincaré nicht glücken ſollte. Der 
politiſche Gedanke tritt in der Finanzkriſe mit immer ſtärkerer 
Wucht in den Vordergrund. 


Kundgebungen gegen deutſche Pazifiſten. 

Paris, 23. Juli. (R.] Vorgeſtern abend fand eine Veran⸗ 
ſtaltung der „Liga für Menſchenrechte“ gelegentlich eines Ve- 
ſuches deutſcher Pazifiſten ſtatt. Die Feier wurde durch Mitglie⸗ 
der ef ugendverbände geſtört, die unter dem Aba 
ingen r Marſeillaiſe in den Verſammlungsſaal drangen. 


entſtanden Schlägereien, wobei die Manifeſtanten aus 
dem Hauſe gedrän gt wurden. Sie demonſtrierten jedoch vor 
dem Hauſe weiter. Is die deutſchen Delegierten durch einen 


Nebenausgang in Sicherheit gebracht werden follten, wurden fie 


erneut äſtigt. Erſt die es rufene Polizei vertrieb die 
demonſtrierenden n. e Perſon wurde verhaf⸗ 
tet, ſpäter jedoch wieder rern 


Der Antennenmaſt der Berliner 
Funkſtunde eingeſtürzt. 


Keine Perſon verletzt. — Der Rundfunkbetrieb nicht geſtört. 
Berlin, 2, Juli. 
Der eine Funkturm des Rundfunkſenders am Magdeburger 
Platz iſt geſtern nachmittag aus bisher unbekannten Gründen aus 
ſeiner Verankerung geriſſen worden und auf die Straße geſtürzt. 
Wie durch ein Wunder iſt keiner von den Paſſanten durch die 
herabfallenden Trümmer verletzt worden. 


Wir erfahren dazu folgende he e Am heutigen Nach⸗ 


an dem betreffenden Haus Borbeigejenben 


lagen wurde, auf die Straße fielen. Gin gerade des Weges 
herkommender Radfahrer konnte 8 var durch eine ſchnelle 
1 


' RE Dachſchindeln uſw. beſät. Kaum ha 


u 
wand lehnende Funkmaſt no na in feiner vollen Länge 
auf den Bürgerſteig ſtürzte. Na i Sicherheitsmaßnahmen 

troffen waren, wurden über mechaniſche Leitern hinweg alte- 
eile an dem Maſt befeſtigt, und dieſer dann mit Winden langſam 
auf die Straße e a oa Die Aufräumungsarbeiten dauer⸗ 
ten mehrere Stunden. er Rundfunkbetrieb wird durch dieſen 
Unfall nicht geſtört. 


Deutſches Reich. 


Schwere Vorwürfe gegen einen Bürgermeiſter. 
Berlin, 23. Juli. (R.) Aus Dieſenthal wird gemeldet, daß die 
Stadtverordnetenvrerſammlung beſchloſſen habe, bei der Staats» 
anwaltſchaft Strafanzeige gegen den Bürgermeister König ergehen 
zu laſſen. König ſoll aus Geldern, die der Sparkaſſe gehörten, Dar⸗ 


verhindern, 1 75 an der 


ſtraße verſuchte eine 


lehen an ihm bekannte Perſönlichkeiten abgegeben und die Stadtkaſſe 
um eine halbe Million geſchädigt haben. 

Die „Rote Fahne“ 14 Tage verboten. 
Berlin, 23. Juli, (R.) Die „Rote Fahne“ ijt wegen Abdruckes 
eines den Reichspräſidenten beleidigenden Gedichtes auf die Zeit von 
14 Tagen verboten worden. Die kommuniſtiſche Zeitung „Der 


Knüppel“, aus welcher die „Rote Fahne“ das Gedicht entnommen 


hatte, wurde auf 3 Monate verboten. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Schweizer⸗Uhrenſchmuggel aufgedeckt. 
Berlin, 23. Zuli. (R.) Die Zollkammer in Selbach an de⸗ 


Grenze des Saargebietes deckte dem „Berl. Tageblatt“ zufolge einen 
großangelegten Schmuggel mit Schweizer Uhren auf. 
4 Perſonen beſetzten Auto fand man in beſonderer Verpackung 221 
Uhren, die beſchlagnahmt wurden. 
Inſaſſe konnte verhaftet werden. Zwei andere Bafjagiere entlamen. 


In einem mit 
Der Kraſtwagenführer und ein 


Tagung des internationalen Bergarbeiter⸗ 
ausſchuſſes. ; 


Berlin, 23. Jult. (R.) Der Sekretär des Internationalen 


Bergarbeiterverbandes Hodges teilte mit, daß bis zum 3. Jult un⸗ 
gefähr 1 Million Tonnen Kohle nach England eingeführt wurden. 
Die deutſchen und belgiſchen Delegierten gaben darauf die Antwort— 
daß am wenigſten deutſche und belgiſche Kohle nach England verſchickt 
wurde. Feſtgeſtellt fei, daß die über Deutſchland und Belgien nach 
England gelieferte Kohle aus Polen ſtamme. Weiter wird erklärt, 
daß bis zum 14. Quli an Unterſtützungsgeldern insgeſamt 685 000 
Pfund von aus ländiſchen 
420 000 Pfund allein aus Rußland. 
folen die Sitzungen des Internationalen Komitees des Bergarbeiter 
verbandes vertagt werden. 


Verbänden eingegangen ſeien, davon 
Einer ſpäteren Meldung zufolge, 


Ein deutſcher Radfahrer erſchoſſen. 


Berlin, 23. Juli. (R.) Aus Trient meldet der „Laboro d'Italia“, 


daß ein deutſcher Radfahrer von einer Gewehrkugel getroffen worden 
ſei. Das Unglück iſt darauf 

zurückgebliebenem Kriegsmater 
Entzündung gebracht haben muß. 
ſo ſchließt das Blatt ſeinen Bericht — um einen Mord oder gar 
ein Attentat handeln. 


e daß ein Arbeiter nach 
al ſuchte und dadurch Munition zur 
Keinesfalls kann es ſich — 


Rekordhitze. 


Waſhington, 23. Juli. (R.) Aus Waſhington, Philadelphia, 


Boſton, Portland und Neuyork werden geſtern Rekordhitzetage gemeldet- 


Kardinal Faulhaber abgereiſt. 
Neuyork, 23. Juli. (R.) Der Kardinal Faulhaber iſt an Bord 
es Dampfers Hamburg unter den Namen eines Monſignore Schmidt 
bgereiſt. Er hat dieſes Inkognito gewählt, um allen Begegnungen 


mit Journaliſten aus dem Wege zu gehen. 


Letzte Meldungen. 


Großfeuer in Wandsbeck. 


Hamburg, 23. Juli. (R.) Heute nacht brach in Wandsbek 
in einem vierſtöckigen Gebäude Feuer aus, das ſich durch den 
heftigen Wind ſchnell verbreitete. Die Löſchung des Brandes 
wurde durch den Waſſermangel fehe erſchwert. Hunderte van 
Metern Schläuche mußten gelegt werden. Der Wind jagte große 
Funkenmengen über die Stadt, wodurch andere Gebäude, und 
beſonders Stallungen, ſchwer bedroht wurden. Es gelang der 
Wehr jedoch nach vielen Bemühungen, den Brand auf den rechten 
Flügel des Gebäudes zu beſchränken. Bis zum frühen Morgen 
waren die Wehren tätig. Dieſer Brand war einer der größten 
der letzten Jahre in Hamburg und Umgegend. 


Unfall. 
R.) An der Ecke der Karl⸗ und Friedrich⸗ 
raftdroſchke an einem haltenden Autobus 
vorbeizufahren und überfuhr dabei drei Frauen, die im Begriff 
ftanden, den Autobus zu beſteigen. Alle drei Frauen wurden 
ſchwer verle 


Die Verhandlungen Poincarés. 


Paris, 23. Juli. (R.) Poincaré hat im Laufe des heutigen 
Vormittags feine Beſprechungen fortgeſetzt und mit Barthou, 
Briand, Leygues und Painlevé verhandelt. Gegenwärtig vers 
handelt er mit Tardieu. 


Hitze und Gewitterſtürme in Amerika. 


Neuyork, 28. Juli. (R.) In vielen Städten der Oſtſtaaten hat 
man eine Hitze von mehr als 100 Grad (ca. 40 Grad Celſius) feft- 
geſtellt. Meiſt wurde die Hitze durch ſtarke Gewitterſtürme abgelöſt. 
Großer Schaden wurde dadurch verurſacht, daß zahlreiche Dächer 
abgedeckt und viele Bäume und Drahtleitungen umgemworfen wur⸗ 
den. Auch durch Blitzſchläge ſind große Schäden verurſacht worden. 
Die Zahl der Verunglückten oder vom Blitz Getroffenen ift ſehr 
groß. Ein Autobus ſtürzte in der Nähe von Neuyork den Straßen» 
damm hinunter, wobei fünf Frauen und Kinder getötet und 30 Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. 

Paris, 33, Juli. (R.) Nach dem „Herald“ find im Laufe der 
vergangenen Woche in den Weithäfen von Nordamerika 80 Perſonen 
das Opfer der Hitze geworden. 
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Conway Tearle — D. Macksil — L. Dresser, 


Vorverkauf von 12—2. BEE 


Berlin, 23, Juli. 


>> 


Yorführungen: 5, 7, 9. 


Vorführungen: 5, 7, 9. 
Ab Freitag, den 23. Juli 1926: 
Tragödie einer Frauenseele 


„Auf Irrwege 


In den Hauptrollen: h 


u 66 


0 


1 
x 
wè 


Nach einem arbeitsreichen, gejegneten, zuletzt oraen= 
und qualvollem Leben erlöſte am 21. d. Mts. der Tod 
unſeren lieben Vater Groß⸗ u. Schwiegervater, Onkel, den 
Schneider 


Franz Hoftmann 
im 79. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Richard Hoffmann. 
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 4½ Uhr von 
d. Leichenhalle d. St. Martinkirchhofes, Bukowska aus ftatt. 


RT Ta Dh 


TLETT ARA RAR 


Max Baum 
Beerdigungs- Institut 


Poznan, ul. Kanlaka 6 (fr. Bismarckstr.) 


gebraucht, vollkommen durchrepariert, in tadellosem 
Zustande, äußerst preisgünstig abzugeben. 


A. Mayer & Co., Schwiebus 


Landmaschinen. 


Eine 1 Jahr alte hat 
hirſchrote edle 


Sonnenburg, Tierarzt 


Tarnowo, p. Rokietnica. 
Düngekalk 
liefert preiswert in jeder Menge 


Gustav GLAETZNER, Pomat d, 


Mickiewieza 36. 
Telephon 6580. z=: Gegr. 1907. 


eine mißerfolge mehr bei der Weinbereitung, wo 
Kitzinger Reinzuchthefe 
angewendet wird. Ueberall zu haben. Niederlagen in Poſen: 
Saroniaapothete, Glogowska und J. Gadebuſch, 
Nowa; in Bromberg b. Heydemann, Gdanska u. 
Bogacz, Dworcowa; Julroſin b. Krentzlin; Birn- 
baum b. Fenger; Wollſtein b. Graſſe; Zirke b. 
W. Lange; Wongrowitz b. Technau oder direkt von 


Generalverfretung O- Pirscher, Rogozno (Wikp.). 


Frucntsaltpressen Serum 


Offeriert „Hurt Polski" Poznan, 


billigst ul. Wroclawska 37. 


Geſucht zum 1. September 


eanneliseie Kinderyariierin 


für 2 Kinder im Alter von 7 Jahren. Meldungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und möglichſt Lichtbild, an 


Frau Elfriede Reding, Radzyn, ctia 
n Wirlſchaftseleven uch 


Dom. Kikowo, p. Nojewo, pow. Szamotuly. 


Trockenmeiſter 


von größerer Trockenfabrik für nächſte Kampagne (Tag⸗ und 
Nachtſchicht) zum möglichſt baldigen Antritt Bela. Gelernter 
Maſchinenſchloſſer bevorzugt. Offerten erbeten an 


Hitervervaltung Markowice, pow. Strzelno. 


y4 8 i ! ! 
Ur »alson.: 
Lacan nnen 
empfehle 


Suhler Jagdwaffen | 


deutsche Jagdmunition 


2 


Poznan, Walten und Munition 
ul. Wjazdowa 10. Reparaturwerkstatt. 
Tel. 2664. er ogi 


In Suhl geprüfter Fachmann. 


ame In Denn | 


Teckelhündin eee, 


Vorerer Tarpt, Zum \ 


ar 


TAN 


W n 
EFT EEE TEE, 


Amerikanische Original- 


Massey Harris 


4 Grasmäher, 4'/, Fuß 
x Getreidemäher 
2 mit Stahlblechtisch, 5 Fuß 
Garbenbinder, 5 Fuß 
Schwadenrechen 3m 
| Petroleum-Motore 


gegen zinsfreien Kredit. 


Pferderechen 
ganz aus Stahl und Eisen 


Schleifsteine 
Vorderwagen 


Meldungen an 


; den Gutsbeſitzer Max Lewin, Mogilno. 


: 1 Berjdjiedenes F 


Ein 2⸗fenſtriges Fronkzim⸗ 
mer zu Bürozwecken zu ver- 
mieten. Angebote u. Nr. 
1546 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Erntepläne, Bindfaden in 
allen Stärken und Tape- 
zierer- jowie Sattlerarlikel 
empfiehlt alleräußerſt Firma 
M. PIECZYNSKI 
Poznan, Poeztowa 11. 


Evangeliſche, erſtklaſſige 
Köchin 
für ſofork geſucht. Hohes 


Gehalt. Angebote unter Nr. 
1553 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Zur Unterſtützung eines Land⸗ 

haushalts beſſeres evang. 
Mädchen geſucht. 

Offerten unter I., R. 1559 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Anſtändiges Mädchen ſuch 
Stellung für alle Haus⸗ 
arbeiten vom 1. 8. 26. Off. u. 
1565 an die Geſchäfts ft. d. DI 


liefert ab Le ger 


Zoigzkowa Centrala Maszyn J. A. 


Poznań, ul. Wjazdowa 9. 
Telegr.-Adr. : „Cemata“. Telephon 2280 und 2289. 


— 
Zu Exportzwecken kaufen 
wir jedes Quantum neuen 


I ROGGEN o 


Wintergerste 
Raps, Rüksen 
Senf, Weissklee 


u. erbitten grossbemusterte 
Angebote. 


Gustav DAHMER, 
Samen- und Getreide-Export-Gesellsehaft 
DANZIG 


Tel.1789,5785. Telegr.:Samendahmer 
Gegründet 1891. 


Gut dreifierter Jagdhund in 
e Hände zu kaufen ge- 

ſucht. Offerten unt. 1558 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Möbel, eichene Schlafzimmer 
(kompl.), Schrank 180 br., 659 zt, 
Eßzimmer, Büfett 200 Meter 
(kompl.), 750 zł verkauft Tisehlerei 
Hildebrandt, Poznai, Szyperska 3. 


Senking Kochherd 


(2,80 Mtr. lang), ſowie 


9 Waſchbecken 
ind zu verkaufen. 


Frau B. Müller, 
Wolsztyn, ul. 5. stycznia 13. 
— — —P 


Habe billig abzugeben. 
1 kompl. Dampidreſchſatz 
„Wolf“, Baujahr 1912, auf 
10 Alm. mit Selbſteinleger. 
1 Lokomobile „Cegielsti*, 
Baujahr 1921, Standard⸗ 
Dreſchmaſchine + 2; F 
1 Lokomobile „Lanz“, 6 
PS., 3 
ine < 
1 Wee esfomobite „Rus 
fton“, 4 PS., m. Dreſchm.; 
1 fahrb. Motor, 7 PS.; 
1 fahrb. Motor, 10 PS.; 
1 fahrb. Motor, 12 PS. 
Die Maſchinen find gut er- 
Halten und bei mir im Betriebe 
zu befichtigen. 


d. Scherike, fort 


Poznań, Dąbrowskiego 9. 
Geſucht evangeliſcher, beider 
rn megeen mücht., lediger 


Wirtschafts- 


beamier, 
nur für pratt. Landwirtſchafts⸗ 
betrieb. Angebote unter Nr. 
1552 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl 
:. a E s 


Adminiſtrator, 
41 J. alt, verh., ohne Kinder, 
der poln. Sprache in Wo 
und Schrift mächtig, Abſolv. 
des landw. Seminars, gegen⸗ 
wärtig noch in ware ſucht. 
eugniſſe 


Ig. Mädchen ſucht Stellung 
als Stütze od. Stubenmädch. per 
1.8. od. 15.8. Gute Zeugn. vorh 
Off. u. 1560a. d. Geſchäftsſt.d. Bl 


Alleinſtehende, ältere deutſche 
Dame übernimmt am Orte 
leichte Hausarbeit als 


Berireterin 


d. Hausfrau, evtl. auch Pflege. 

Gefl. Zuſchriften unt. J. B. 
1530 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


danke gchlager 


der Gegenwart! 


d Bubikopf 


Dersch ae eur: 


Grösste Zeit- und Geldersparnis! Unerreicht in der 
Einfachheit der Anwendung; bequem und angenehm. 


Der Bubikopf ist nicht nur eine Modesache, sondern soll auch den Frauen eine Er- 
s Jeichterung im Bearbeiten der Haare verschaffen. Es ist jedoch Tatsache, daß der wirklich 
schöne Bubikopf eine noch sorgfältigere Pflege erfordert als die bisherige Haartracht. 


„Mein kleines Wunder“ 


ist in der Lage, Ihnen die erhofften Vorzüge des Bubikopfes tatsächlich zu verschaffen. 
Bestellen Sie „Mein kleines Wunder“ und Ihnen ist geholfen. 


Viele Dankschreiben garantieren für den Erfolg. 
Trotz großer Zeit- und Geldersparnis haben Sie den 


| entzückendsten Bubikopt. 


Diese sensationelle Erfindung verdrängt den Friseur 
und die so sehr schädliche Brennschere vollständig. 


Die Handhabung ist kinderleicht. 


Haben Sie „Mein kleines Wunder“ angewandt, so wird die Haltbarkeit Ihrer 

Frisur weder durch Regen noch durch Transpiration beeinträchtigt. „Mein 

kleines Wunder“ ist eine garantiert unschä liche F lüssigkeit zu, der ‚wir, eine 

elegante Haube liefern. Nicht zu verwechseln mit wirkungslosen Nachahmungen. 

Der Preis ist mit den Ausgaben beim Friseur verglichen und im Verhältnis zu 
der erfolgreichen Wirkung äußerst niedrig gehalten, 


einschl. Porto und Verpackung ME. 6,50. 


(Auslandsbestellungen nur gegen Voreinsendung). 
Aufträge sind mit deutlicher Angabe von Namen und Adresse zu richten an 


Hanseatisches Versandhau 


H. Bernh. Müller. ; 
Hamburg 36, Postschliessfach 46. 


Radio 
Geleyenheilskänfe, 


Original Telefunken oder 
4 Lampen Reico für alle 
Wellen. komplett mit Lam- 
pen, Hörer, Batterien und 
Antenne 575 zi, Lautspre- 
cher Akuston oder Reico 
85, 120 und 150 zł, Akku- 
mulatoren 20 zł, Zubehör 
zum Selbstbauen zu Engros- 
Preisen, evtl. Teilzahlungen. 


im „GREIF“ 


ML 2 
Rzeczypospolitej 9 
Anfang 9% Uhr 


der vornehme 


aneii. 


Kabarett - Einlagen, 


— Solide Preise. i 


2 gut möblierte Zimmer 
(Herrenzimmer u. Schlafzimmer) 
im guter Lage der Stadt. an 
gutſituierten Herrn zu ver- 
mieten. Angeb. unt. 1561 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 

— ŮŮĖŮ 


Ehepaar 
ſucht möbliertes Zimmer mit 
elektr. Licht, eventuell Küchen⸗ 
benutzung. Off. unt. 1582 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
— ———— N 


Einige Exemplare 
Kalender 1926 


„Der Heimalhole‘ 


zu kaufen gesucht. 


Kosmos Sp. z 0.0. Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6, 


met Käufer für getragene 
Damen- und Herrengarde⸗ 
robe? Off. unt. 1557 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ongarweine, 


Wir offerieren, solange der Vorrat reicht: 


komplette Messer 
zu Getreidemäher Viktor, 
Eyth, Greif, Lanz-Wery 

zum Preise von Zł, 18,— p. Stück ab Poznan, 


| rim Sisal Bindegarn 
J ca. 400m pro kg zum Preise v. Dollar O, 35 per kg 


Fruchtpressen bf) end pte 


destill. und präpar. 
oberschlesischen Steinkohlen-Teer 


Ia Dachpappe, bester Qualität, in allen Stärken 
Erntepläne in den verschiedensten Größen. 


0 ; j a geſtützt auf gute 
Tenne Fr. Rlezata 1 Kuna Femptatungen,, set || ones una 
Spöldz. z oer. odp. Hausgrundſtück On. 1544 d. Geſchaſtsſt. d. Bi] . Qualitäts-Marken, 
POZNAN, ul. WJAZDOWA 3 ER g d 4 in reieher Auswahl 
REPARATURWERKSTÄTTEN make e e Su N 2 j ei bieten 52 
in Poznan u. Międzychód fr. Mecentra). Stra r N) 3 f l Í 5 
ai Sta ungen, ene —e— f III & POSKUSZNY ; 
— — — Werkſtatt u. Garten, zu jedem] als ſtaatl. anerk. Kranken- 


Weingroßhandlung 


Suche zum 2 Unternehmen geeignet, fo fort | pflegerin, einſchl. Wochen⸗ u. Poznań 
1. September j 9 3 Í Säuglingspflegerin, geftügt auf 
einen un en cam en zu verkaufen. gute Empfebl. Anfr. erb. an 5 A prte 110, 
unt. meiner nea 


Seikurtn, Strzeszkl, p. Srodd. ante 1d. 


Leitung. 


BE SN 


Harte Rede. 


i Jeſus warnt vor falſchen Propheten. Auch Jeremias 
hat ſchon vor ihnen warnen müſſen. (Jerem. 23, 16—29). 
Falſche Propheten ſind die natürliche Begleiterſcheinung der 
Predigt der Wahrheit. o immer Gott eine Kirche baut, da 
baut der Teufel ſeine Kapelle daneben. Darum muß die 
Gemeinde Gottes auf der Hut ſein. „Prüfet die Geiſter, ob 
ſie aus Gott ſind.“ 
] Jeremias hat eine beſondere 


Sorte von Irrgeiſtern im 


Ange. In feiner Zeit ſchwerer Heimſuchungen und drückender“ 


Not gab es falſche Propheten, die das Volk in ihrer Weiſe 
beruhigten, es habe alles keine Not, es werde alles gut 
werden, der Jeremias ſei ein Schwarzſeher, dem ſollten ſie 
nicht glauben, ſie wüßten es beſſer: „Es wird kein Unglück 
über euch kommen!“ Und die Menſchen glaubten ihnen und 
verachteten die Warner und verlachten den treuen Eckart, wie 
weiland die Leute Noahs ſpotteten, als er ſeine Arche baute. 


Die Menſchen hören gerne, was ihnen ſchmeichelt und 

1 geran Redner und Schriftſteller und Zeitungsſchreiber, die 

den Leuten nach dem Munde reden, haben immer ihr Pu⸗ 

i Mae Solchen Geiſtern gehört die Straße, ihnen fällt die 
aſſe zu. 

Gottes Wort ſagt keine Schmeicheleien, macht keine 
Phraſen, redet nicht Menſchen zu gefallen, ſondern es redet 
die Wahrheit, die ungeſchminkte Wahrheit. Darum mag es 
die Maffe, „der Herr Omnes“, wie Luther ſagt, nicht gerne 
hören, es iſt eine harte Rede, wie die Leute von Kapernaum 
meinten. Ja, ſie haben Recht. „Iſt mein Wort nicht wie 
ein Feuer, ſpricht der Herr, und wie ein Hammer, der Felſen 
zerſchmeißt?“ Geſegnet ſei ſein Wort um des willen, ob es 
auch dem natürlichen Menſchen nicht gefällt! 

So laſſet uns nicht hören auf das Gewäſch der Leute, 
auf die großmauligen Reden der Neunmalklugen, auf die 
Schmeichelworte der Seelenfänger. Wir brauchen nur eins 
in unſeren Tagen: „Land, Land, Land, höre des Herren 
Wort!“ D. Blau⸗Poſen. 


wor 
1 


Uus Stadt und Land. 
{ Poſen, den 23. Juli. 


Zum Beginn der Hundstage. 

Morgen, Sonnabend, 24. Juli, beginnen die Hundstage und 
dauern bis einſchl. 28. Auguſt. Unter „Hundstage verſteht man 
die heißeſten Tage des Jahres, ſo genannt, weil ihr Beginn mit 
dem kosmiſchen Aufgang des Sirius oder Hundsſterns zuſammen⸗ 
fällt. In Deutſchland nennt man den Sirius „Hundsſtern“ und 
rule nach antikem Vorbild die „Hundstage“ bringen; Auch 

ie riechen nannten dieſen Stern ſchon „Hund“, die Römer 
. 755 3 T nennen ihn „weidendes Rhino⸗ 

18"; er endli en in ihm die „Sothis⸗Kuh“. 
dem Geſamtſternbilde eines eden e 
Atlanten finden, iſt der Sirius bald als Zunge, bald als Hals⸗ 
band eingezeichnet. Nach Wilhelm Gundel („Sterne und Stern- 
Bilder“) ift das Geſamtſternbild „Hund“ ſekundär entſtanden, das 
Primäre war die Bezeichnung des hellen Sterns, zu dem dann 
ſpäter mit Hilfe von Nachbarſternen die Figur eines Hundes 
künſtlich zuſammengebracht wurde. Bei den alten Aegyptern ging 
der Sirius noch vor der Sonne auf und mußte als hellſter Fix⸗ 
ſtern des ganzen Himmels natürlich beſonders auffallen. So iſt 
es denn nicht verwunderlich, daß die alten Aegypter mit ſeinem 
A 3 ein neues Jahr beginnen ließen. einen beſonderen 
Glanz erklärten ſie ſich aus der Wirkung des Bades im Okeanos, 
dem er immer am 24. Juli friſch geſtärkt entſteige. Als Hitze⸗ 
bringer iſt der Sirius ſchon von Homer beſungen worden. (Homers 
Ilias, 22. Geſang.) Als Wirkung dieſer Hitze wurden auch Fieber- 
glut und anſchließende Krankheiten beim Menſchen aufgefaßt. 
Das kommt am deutlichſten in der Krankheitsbezeichnung „Morbus 
Siriacus“ zum Ausdruck, der unmittelbar von Sirius abge⸗ 
leitet. ift. f 

Die Privatbeamten⸗Verſicherung. 

Die Landes verſicherungsanſtalt gibt zur Beachtung der Privat- 
beamten folgendes bekannt: Um einen Verluſt der aus der Entrich⸗ 
kung der Verſicherungsbelträge erworbenen Rechte zu vermeiden, 
müſſen die verſicherten Privatbeamten darauf achten, daß in den 
erſten 10 Jahren, nach dem Jahre, in dem der erſte Beitrag entrichtet 
wurde, in jedem Kalenderjahre mindeſtens 8 Monatsbeiträge, in den 
folgenden Jahren 4 Beiträge gezahlt werden. Ein Verſicherter, der 
in? der Arbeit ausſcheidet und mindeſtens 6 obligatoriſche Monats⸗ 

eiträge gezahlt hat, iſt berechtigt, ſich ſelbſt weiter zu verſichern, 
hiess der Bedingung, daß er arbeitsfähig iſt. Die freiwilligen Bei⸗ 
toriſchen en in derſelben Menge gezahlt werben, wie bei der obliga⸗ 
oriſchen Verſicherung. und zwar vor Ablauf des Kalenderjahres. Die 
i de e 0 „ der Privatbeamten 

* . ce 3 2 
maße e gsanſt ul. 2 ; EA (fr . 


Die Nehte und Pflichten der Juvaliditäts pp. 
Rentner. A "e 


Von der Landesverficherungsanſtalt gehen uns nde Mit⸗ 
teilungen zu: „Mit Rückſicht darauf, daß unter . Nen Ver⸗ 
ſicherten über die Rechte und Pflichten der Verſicherten noch Un. 
klarheit herrſcht, bringen wir nachſtehende Ausführungen, deren 
Befolgung den verſicherten Angeſtellten vor unnötigen Verluſten 
und Enttäuſchungen ſchützen kann. r Erlangung von In va⸗ 
lidenberſicherungsrenten (Narkenklebung) ift eine vor⸗ 
geſchriebene Wartezeit nötig und die Aufrechterhaltung der er⸗ 
worbenen Rechte durch regelmäßige Zahlung der Verſicherungs⸗ 
beiträge. Die Beſtimmungen der Verſicherungsordnung ſetzen die 
Wartezeit auf mindeſtens 200 Beitrags wochen 
feſt, wovon mindeſtens 100 Beiträge 13 0 o der e 
Verſicherung entrichtet ſein müſſen, ſonſt, 4 h. . n 5 Kar 
ſicherte der obligatoriſchen Verſicherung nich 1 9 05 1 
auf 500 Beitragswochen. Zur Erlangung W 
rente find mindeſtens 1200 Beitragswochen e pajani 220 
worbene Recht auf die nämlichen Leiſtungen wi 5 alien 50 
binnen zwei Jahren, vom Tage der Ausſtellung Er ſind. In 
karte, weniger als 20 Beitragswochen gezahlt wor 8 heit die 
die Zeit der Wochenbeiträge wird auch die Zeit 1 3 PES 
mit Arbeitsunfähigkeit verbunden iſt, und die Zeit jr Krankheit 
ſchen Militärdienſtes gerechnet, aber nur dann, wenn! te 175 
oder der Militärdienſt unmittelbar mit der Arbeit gammen hing, 
die der obligatoriſchen Verſicherung unterliegt. Die Verjährung 


N 


— 
7 


Hundes, wie wir es in den 


x 


der Beiträge erfolgt nach Ablauf von zwei Jahren vom Tage, an 
dem ſie gezahlt werden müſſen. Wenn der Verſicherte vermeiden 
will, daß die Beiträge, die der Arbeitgeber für ſie zahlen muß, 
der Verjährung anheimfallen und er die Rentenrechte einbüßt, dann 
muß er ſelbſt dafür ſorgen, daß der Arbeitgeber die Veiträge regel⸗ 
mäßig jede Woche entrichtet. 8 


Steuerrückſtände. 


Die Verzugszinſen für rückſtändige Steuern werden, wenn diefe 
bezahlt werden: 


vom 1. bis einſchl. 15. Juli mit 1 0 Zinſen für den Monat 
” 16. * ” 31. * ” 11, % „ ” * * 
But OAS „ 15. Auguſt „ 2 9 W ” 

„ 16. „ 681. 8 9 

berechnet. k y w 5 BR 8 


er 5 . a Bam dieje Ermäßigung nicht mehr in Frage. 
Es iſt daher ratſam, daß von dieſer rgünſtigung weiteſtgehend 
Gebrauch gemacht wird. ir enen naeh 
Die vorgeſehene Erhöhung der Steuern um 10% wird keinen 
Bezug auf diejenigen Steuerzahler haben, die ihre Steuern bis zum 
1. September voll bezahlt haben. ! ; 
——ñ —ͤ 
x Wiederannahme früherer Ber offiziere. Das General: 
kommando des 7. Armeekorps bittet aigro ee daß frühere 
Berufsunteroſfiziere, deren Entlaſſung aus dem Heere infolge Er⸗ 
loſchens der Verpflichtungen, ſowie Begutachtungen der Oberreviſions⸗ 
und Disziplinarkommiſſionen nach dem 15. Mat erfolgte, bis zum 
1. September wieder in den Militärdtenſt aufgenommen werden 
e ae Aa: D D pianla Begel 
„ indem Hefi OK. 
ee eee e eee 
X Die Einberufung des Jahr 1905. Die Einreihun 
derjenigen Angehörigen des . ſowie der en 
die das Recht zum eineinhalbjährigen Dienſt beſitzen, erfolgt noch in 
R des genannten Jahrgangs werden zum 
„Js. und zu il im April nächſten £ 
Heeresdienſt einberufen PA kbe Pa nahen 3 ER 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei- 
tags⸗Wochenmarkte, auf dem die Leben weleher nie 
in Gemüſe und Obf ſehr groß war, zahlte man für das Pfd. 
Landbutter 2,90—8 zł, für Tafelbutter 3,30—3,40 27, für das 
Liter Milch 34 gr, für das Liter Sahne 3,40 zt, für das Pfund 
Quark 60 gr. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man für 
Johannisbeeren 50, Stachelbeeren 60—70 gr, Preißelbeeren 1 zt 
Blaubeeren 50—55 gr, für Birnen 50, Aepfel 40, Mirabellen 80 gr, 
das Pfd. Pfirſiche 1,80—2 zł, Tomaten 2,50 zł, Spinat 30, grüne 
Bohnen 10—15, Wachsbohnen 20, das Bund Zwiebeln 15, das 
Pfd. alte Zwiebeln 70 gr, große (Sau⸗) Bohnen 80, für Gurken 
zwei Stück 15 gr, Nan Nüſſe die nbel 40-45 gr, Pfifferlinge 
50 gr, neue Kartoffeln 6, bis 3 Pfd. 20 gr, ein Kopf Blumenkohl 
30—50, der Kopf Salat 5—10, das Pfund Kirſchen 30—60, faure 
Kirſchen 60, eine ſaure Gurke 15—20, das Bund Kohlrabi 15, 
das Bund Radieschen 15, eine Zitrone 13—20, eine Apfelſine 
90—60 gr. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund friſcher Speck 
1,60, Räucherſpeck 1,70-—-1,90, Schweinefleiſch 1,50—1,70, Rind⸗ 
fleiſch 1,50—2, Kalbfleisch 1,10—1,80, Hammelfleiſch 1,10—1,30 zł. 
Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Gans 5—10, eine Ente 5—7, 
ein Huhn 2—5, ein Paar Tauben 1,60—1,80 z} Auf dem Fiſch⸗ 
markte herrſchte ‚eine große Preishauſſe: es notierten (pfund⸗ 
weiſe) Zander mit 2,80, Hechte mit 1,80—2,20, Schleie mit 1,80, 
Welſe mit 1,80, Karauſchen mit 1,60—1,80, Barſche mit 1,20 bis 
1,40 21, Weißfiſche mit 50—80 gr, Krebſe das Schock mit 4—18 21. 
N Aufklärung eines ränberiſchen Ueberfalls. Am 20. v. Mts 
wurde nachts gegen 2 Uhr das Kolonialwarenhändler Hakasſche 
Ehepaar in der Jerſitzerſtraße 18 von vier maskierten, mit 
Revolvern verſehenen Banditen überfallen und unter Bedrohung mit 
den Schußwaffen, ſowie durch Würgeverſuche zur Herausgabe des 
Geldes von 3200 zł, einer Uhr und einer größeren Menge Zigaretten 
gewungen. Dann entkamen die Räuber unerkannt, und ohne daß 
die Ueberfallenen in der Lage waren, von den Tätern eine Beſchreibung zu 
geben. Das erſchwerte natürlich die polizeilichen Ermittelungsverſuche 
ganz ungewöhnlich. Jetzt iſt es aber der Kriminalpolizei doch noch 
gelungen, die Täter feſtzuſtellen und feſtzunehmen. Es handelt 
ſich um vier aus Jerſitz ſtammende Arbeitsloſe im Alter von 
20—23 Jahren, und zwar einen Florian Nogal, einen Alexander 
Tzezewskti, einen Joſef Figlewski und den erft kurz vorher 
aus dem Gefängnis entlaſſenen Elektrotechniker Franz Dutkiewicz. 
Die Feſtgenommenen haben ein Geſtändnis abgelegt. Als Haupt⸗ 
täter kommt Nogal in Frage, der zunächſt die Abſicht hatte, auf 
eigene Fauſt einen Überfall am Tage auf das Geſchäft zu übernehmen. 
Dieſe Abſicht ſcheiterte daran, daß jedesmal Leute im Geſchäft an⸗ 
weſend waren. Zunächſt wollten ſie in der angegebenen Nacht eine 
Mauer durchbrechen, ſtiegen dann aber unter Nogals Führung von 
der Küchenſeite aus in das Schlafzimmer ein. Das geraubte Geld 
teilten fie dann unter fih. Alle 4 wurden dem Unterſuchungsrichter 
zugeführt. 3 
x Eine heftige Keſſelexploſion erfolgte geſtern vormittag in 
der Cegielskiſchen Fabrik. Der Keſſelheizer Stanislaw 
Janicki aus der ul. Lakowa 15 (fr. Wieſenſtr.) wollte das hart 
gewordene Erdöl, mit dem der Keſſel geheizt wird, flüffiger machen 
und benutzte dazu glühendes Eiſen. Das Erdöl flammte auf und 
brachte den Keſſel zur Exploſion. Janicki wurde ſchwer verbrüht und 
wurde in bewußtloſem Zuſtande in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 
Dort iſt er heut nacht ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


x Einen hartnäckigen Kampf um fein Leben führt der 
28jährige Schloſſer Wengerski, der ſich am 18. Auguft d. Is. 
sum vierten Male wegen Raubmordes vor der hieſigen bers 
ſtärkten Strafkammer zu verantworten haben wird. Dreimal 
bereits hat ihm das Gericht das Todesurteil geſprochen für den 
Raubmord, den er vor etwa vier Jahren an einem jugendlichen 
Reiſenden aus Cgarnikau gemeinſam mit feinem minderjährigen 
Bruder verübt hatte. Jedesmal iſt es ſeinem Verteidiger ge⸗ 


lungen, wegen eines Formfehlers beim Oberſten Gerichtshof in]! 
Warſchau die Aufhebung des Todesurteils und Zurückverweiſung 


der Verhandlung an die Poſener Strafkammer durchzuſetzen. Wenn 
der dreimal zum Tode Verurteilte auch kaum bei der nächſten Ver⸗ 
handlung ein anderes Urteil zu erwarten haben wird, jedenfalls 
hat er durch die Aufhebung und Zurückverweiſung der Urteile 


eine Verlängerung feines zweifellos verwirkten Lebens um 
i Izoologiſchen Garten, 


mehrere Jahre erreicht. N 


j 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnta den 25. 7.: Radſahrer⸗Verein Poznan, 7 Uhr vorm. 

x 9 nach Kolmar —Uſch. Rückfahrt 
‘ i ahn. 8 . ži 
Sonntag. den 25. 7.: Deüͤtſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 


Ausflug nach Re ll RA 
galinet—Rogalin. Abfahrt mit Dampfer 
2 9 VER an der e Nach 0 
onntag, den 25. 7.: J. Schwimmverein Poſen. Nachmittag 
5 p Ausflug nach Schwerſenz. Schwimmen 
im See. Anſchließend Siegesfeier. — 
Wochentags, abends von 6—8 Uhr: 


Uebungsſtunden (frühere bins ⸗ Bade; 


anſtalt). 


Pofener Tageblatt. 


Richard ene Abend 10 Uhr: Tanzmuſik. 


Güter-Ad 


Beilage zu Nr. 166 


X Gin herrenloſer zweirädriger Handwagen, der in der Galba 
dorfſtraße aufgefunden wurde, befindet fih im 1. Polizeikommiſſariat 
in 5 1 wo ſich der rechtmäßige Eigentümer melden kann. 

; er Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru eute, 
Freitag, 5 0 + 0,98 Meter, gegen ＋ 1.04 Meter geſtern früh. ý 

n Bom Wetter. Henie, Freitag, früh waren bei heftiger 
Winden und klarem Himmel 14 Grad Wärme, 5 


* Bromberg, 22. Juli. Durch Unvorſichtigteit den 
2 gef un den hat der 29jährige Adam Be Bromberg, 
Schleuſenſtraße 25 wohnhaft. Er war in den Munitionswerkſtätten 
in Hoheneiche beihäftigt, berurjachte durch unſachgemäße Behand- 
lung einer Granate deren Exploſton, wobei er ſelbſt den Tod fand. 
— Aus der Brahe gefiſcht wurde in der Nähe der 
Schmidtkeſchen Fabrik, Promenadenſtraße, eine un bekann de 
Frau, die noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Sie 
wurde ſofort ins Stadtkrankenhaus geschafft. Ob ein Unglücks fall 
oder Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht 8 

* Inowrockaw, 22. Juli. An Sonnenſtich erkrankte 
dieſer Tage eine gewiſſe Stefania Fortuna aus Radtuzek. Sie 
brach während der rbeit auf dem Felde plötzlich zuſammen und 
wurde in bewußtloſem Zuſtande nach dem hieſigen Kreiskranken⸗ 
hauſe gebracht. Der Fall war derart ſchwer, daß die Kranke noch 
mehr als einen halben Tag bewußtlos im Krankenhauſe darnieder- 
lag und erſt nach langen ärztlichen Bemühungen die Beſinnung 
wiedererlangte. — Ein bedauerlicher Unglücksfall er 
eignete ſich am Dienstag abend auf der Lucjanaſtraße. Hier fand 
ein achtjähriges Mädchen, das Töchterchen des Herrn S., beim 
Spielen auf dem Er im Sande einen Zünder zu einem Artillerie⸗ 
geſchoß größeren Kalibers. In dem gefundenen Zünder ein Spiel⸗ 
geug erblickend, ergriff das Mädchen einen in der Nähe befind⸗ 
lichen Stein und begann damit auf den Zünder loszuſchlagen. 
Kaum hatte es jedoch einige Schläge getan, als der Zünder plötz⸗ 
lich unter großen Donner explodierte. Die Folgen der Exploſion 
waren fürchterlich. Das Kind wurde am ganzen Körper ſchwer 
verletzt, und es wurden ihm außerdem zwei Finger vollſtändig und 
ein dritter zur Hälfte abgeriſſen, ſo daß es im bedenklichen Zu⸗ 
ſtande ſofort in das Krankenhaus gebracht werden mußte. — Ver- 
haftet wurde in der vorvergangenen Nacht ein gewiſſer Tadeuſz 
Rydz, der während der blutigen Ausſchreitungen am 27. Juni 
einem Poliziſten den Karabiner entriß und mit dieſem geflüchtet 
war, worauf er ſich bis zum vorgeſtrigen Tage verſteckt hielt. 

* Kempen, 22. Juli. Am Sonntag morgen wurde in der Nähe 
der Gaſtwirtſchaft von Jözwiak ein etwa zwei Wochen altes Kind 
männlichen Geſchlechts, in ein Tuch eingewickelt, auf⸗ 
gefunden. Von der Mutter fehlte jede Spur. 

DU Neu⸗Tecklenburg, Kreis Witkowo, 77. Juli. Ein großes 
Schadenfeuer brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe am 
Dienstag vormittag auf dem Gehöfte des Landwirts Sabbels 
aus und legte in kurzer Zeit den Viehſtall in Aſche. Es 
verbrannten 7 Stück Jungvieh, darunter zwei hocht 
und ein Pferd, ſowie 5 Geräte 
Den Spritzenmannf ulczewko und Grü 


ragende Färſen, 
23 Naschen. 
nhof gelang es, 
* Wreſchen, 22. Juli. Ein weiblicher Gemeindevor⸗ 
ſteher iſt in dem Dorfe Otoczno hieſigen Kreiſes vom Gta- 
roſten beſtätigt worden. Es ift dies eine Frau Staniskawa 


Dekubanowska. 
— TT—— ——— 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) 5 

St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Krenzkirche. 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

Kreiſing. Sonntag, nachm. 3: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Blau. — 
Mittwoch, N 8 . Pi ri — Amtswoche: 
P. Hammer. — Werktäglich, : Morgenandacht. 

i zor Lukaskirche. Seu 6- 105 Gottesdienſt. P. Hammer. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Lic. 
Schneider. — Mittwoch, 7½: Jungmädchenkreis. — Freitag, 
8: Wochengottesdienſt. — Wochentags, 7½: Morgenandacht. 

Ev.⸗ luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 9%: Gottes- 
FL — 10: in Kammthal: Gottesdienſt. 

i ir apelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag, 10: Gottesdienft 
ällt aus. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindefaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejkt 42). Sonntag, 5½: Jugendbundſtunde E. C. 7: Evan⸗ 
gelifation. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
herzlich eingeladen. ; 

\ Gogl. Verein junger Männer. Sonntag: Wanderung. — 
Montag, 8: Poſaunenchor.— Mittwoch, 7%: Bibelbeſprechung. 
— Donnerstag, 8: e 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Przemystowa 12. Sonntag, 10: Predigt. 

aske. 3: polniſche Predigt. Bilinski. 445: Predigt. Baste. — 
Donnerstag, abends 7%: Gebetsandacht. — Freitag, abends 
7½: poln. Gottesdienſt. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 24. Juli. 


= Berlin, 23. Juli. Meiſt ſtärker bewölkt und noch 
leichte Regenfälle. Die Temperaturen wenig verändert. 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


geeitag. den 23. 7.: „Die Puppe“. (Ermäßigte Preiſe.) 
onnabend, den 24. 7.: „Cavalleria Rujticana“u. „Bajazzo“ 
Sonntag, * den 25. 7.: „Tereſina“. f 

Montag, den 26. 7.: „Aida“. 


 Radiolalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 23. Juli. 
Warſchau, 480 Meter. Nachmittags 5.30 Uhr: Die Gefchichtı 
Polens. Vortrag von Moseciekt. Abends 8.30 Uhr: Kammermuſik 
Berlin, 504 Meter. Nachmittags 5 Uhr: Nachmittagskonzer, 
Abends 8.30 Uhr: Wort und Lied. Eichendorff. 
Breslau, 418 Meter. Nachmittags 4.30 Uhr: Nachmittags: 
konzert. Abends 8.25 Uhr: Liederabend. i 7 
Uhr: Nachmittagskonzert. 


bends 9.15 Uhr: Luftiger 


von 


das bereits brennende Wohnhaus zu retten. 


Königsberg, 463 Meter. Nachmittags 4 
Abends 805 Uhr: Nezitationsabend. d. 

Strandleben. . 1 \ 8 

Rundfunkprogramm für Sonnabend, 24. Juli. 

Warſcha Meter. 8.20 Uhr: Populäres Konzert. 

Berl N 5 Uhr Nacıniltanerstonger. "$30 npr: 
10.30 Uhr: Tanzmuſik. 

r Aber 3 ' A ip A upes nr: 8.2 7 
Nane Ks 189 Meter. 4 Uhr Nachmittags- Wonzert. 8.10 Uhr; 


Neu erschienen: 


ressbuch 


der Wojewodschaft Poznan 
(polnischer Text), geb, 23 zt 50 gr. 


vorrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Poznań, ul. Zwierzyniecke 6 


Neu erschienen: 


Nr. 166. 


Posener Börse. 


23.7. 22.7. 


Wie z. B. 
AR ae he usw. den Anliegern ein bedeutender Wertzuwachs 
ihrer Liegenschaften zuteil wird, der gerechtermaßen wenigstens 


RB 


s ährend m. E. sich die Reform des Krankenkassenwesens in 27 
von unserem E.-Mitarbeiter. dem aufgeführten Rahmen wohl ohne allzugroße Schwierigkeiten 1 Pos. Pfdbr alt 34.00 be C. Hartwig I. VII.. . 12.50 12.50 
„ In Nr. 142 vom 25. 6. 1926 des „Pos. Tagebl.“ ist von mir an [in absehbarer Zeit durchführen ließe, wäre eine Regelung der Ar-|5 isty zbos. ex Kup. 8.60 8.30 Herzt.-Vikt L-IIL.. 20.00 18.00 
dieser Stelle auf die Gefahren hingewiesen worden, die die soziale | beitslosenversicherung in dem angegebenen Sinne nur ganz all- y “ p. 8.90 8.40 Juno L-Il TE 0.50 RA 
Politik, d. h. die soziale Versicherung in ihrer heutigen Form und ihren j mählich durchzuführen. Aber einmal muß der Anfang gemacht]. dolar. listy ex Ku 5.30 5.40 Lubań 1-IV. ER ANE 75.00 
heutigen Ausmaßen in sich birgt. Da jedoch Kritik allein nicht ge- | werden. Denn es ist unbestreitbar, daß das heutige System des „von a p: 545 — [Br. R. May LV . 32.00 29.00 
nügt, um Besserungen zu veranlassen, so sollen in folgendem einige der Hand in den Mund leben“ einerseits finanziell außerordentlich 5 Po2. konwers 0.41 0.41 f ihe Fa 00 På 
Vorschläge gemacht werden, die geeignet sein dürften, die geschil- kostspielig ist, da an eine rationelle Verwendung der bereitstehenden | Bx Praemyst I-II. 1.00 — [Pantern Bydg. L-IV — 
derten Gefahren auszuschalten bzw. sie zu reduzieren. Bei Be- Mittel aus Mangel an vorgelsisteten Organisationsarbeiten nicht zu Bk. 8 225. I. XI. 5.00 5.00 Bo e l- VII. 0.25 — 
handlung dieser Aufgabe will ien von vornherein das soziale Ver- denken ist, und daß andrerseits dieses System seine ethischen Ge- Korn L-V 160 Unja . 5.00 5.00 
sicherungswesen in zwei Gebiete trennen, und zwar soll in dem einen | fahren in sich birgt. Es wird auch wohl zutreffen, daß eine Vermin- 3 1.0 — Wisla, B dg. iii. 450 4.28 
die Kranken- und Unfallversicherung, in dem andern die Invaliden-, derung der Beitragszahlungen manchen strebsamen Arbeiter so weit Brow. Krotosz. L-V. 13.00 — TR 5.00 450 
Alters- ‚und Arbeitslosenversicherung zusammengefaßt werden. | zur Sparsamkeit anregen wird, daß er in die Lage kommt, sich wirt- Cegielski IX 9.00 9.00 Wytw. Chem. L-VI 0.60 0.50 
Durch diese Einteilung werden zwei Gruppen gebildet, die ungefähr schaftlich, wenigstens zum Teil, selbständig zu machen und in der | Centr Skor I. V. 12.50 10.00 W 90 
zwei gleich große Arbeitsgebiete darstellen und ihren Aufgabenkreis] Zeit der Not auf öffentliche Unterstützung, die doch für viele bitterer y 13.00 11.00 Zj. Brow Grodz. I.-IV. — 0.80 
Nach gleichen Gesichtspunkten erfüllen können. „jist als härteste Arbeit, verzichten zu können. Goplana I-III. . 12:00 — | Kiss { 
I. Kranken-und Unfallversicherung. Was bei BES een en Tendenz: fest. 
dieser Versicherüng beanstandet werden mußte, war 1. die zu weit Steigende Besserung der Frankvaluten. w 
gezogenen Grenzen des Versicherungszwanges, die Art und Höhe Berlin, 23. Juli. (R.) Nachdem sich bereits in den Vor- , arschauer Börse, 
der Beitragsleistung, 2. die Verwaltung der Kassen. Hierzu wäre | mittagsstunden Ansätze des französischen und: belgischen Frauken | Perisen(Mittelk. | 888 I 2 e 
folgendes zu sagen: Es würde m. E. vollkommen genügen, wenn der zu einer festeren Haltung bemerkbar gemacht, haben diese Va- Amsterdam 3G 95.1 306.79 3 FERN: 20.951 20.90 
Versicherungszwang auf Einkommen bis zu etwa 4000 zł im Jahr juten, wie aus London gemeldet wird, in späteren Stunden eine Berlin®) n de . n 


(bei einer Dollarparität etwa bis zu 3000 zł im Jahr) beschränkt 
werden würde, Wer bei einem höheren Einkommen die Vorteile der 
Versicherung mitgenießen will, könnte freiwillig der Ver- 
sicherung beitreten mit der Verpflichtung seitens der Kassen, 
solche Beitrittsgesuche annehmen zu müssen. Jedem Versicherten 
muß freie Arztewahl zustehen, so weit die Ärzte einen Vertrag mit 
der Kasse abzuschließen geneigt sind. Es ist ein schwerer Eingriff, 
sowohl in die Rechte der Vers cherungsnehmer, als auch in die der 
Ärzte, wenn die Befragung gewisser Ärzte vorgeschrieben wird. 
Bekanntlich ist die Konsultierung des Arztes Vertrauenssache und 
ohne das Vertrauen zu seiner Kunst, ist der Arzt dem Kranken gegen- 
über sehr gehindert, wenn nicht sogar manchmal ohnmächtig, wie 
2. 15 bei psychischen Krankheiten. Der Gefahr, daß Ärzte durch 
nieht korrekte Berufsausübung, sowohl die Kassen finanziell, als 
auch die öffentliche Moral schädigen könnten durch allzu bereit- 
williges Krankschreiben usw., dieser Gefahr könnte leicht durch die 
Einrichtung begegnet werden, daß die Versicherung nur einen Teil 
der ‚Arzte- und Apothekerrechnung trägt, während der andre Teil 
von dem Versicherten selbst getragen werden müßte, wohingegen 
selbstverständlich die 3 herabgesetzt werden müßten. Die 
Beitragsleistung sollte nur durch die Versicherungsnehmer selbst 
geschehen, Daß derselbe nicht in der Lage sein sollte, kann kein 
stichhaltiger Einwand sein. Denn nachdem sich die Arbeitgeber- 
schaft durch jahrzehntelange Übung daran gewöhnt hat, einen Teil 
dieser Beiträge aus ihrer Tasche zu bezahlen, wird sie nicht mehr in 
der Lage sein, diese Beiträge, die nun als Lohnzuschläge gewährt 
werden müßten, den Arbeitern vorzuenthalten. Zudem müßte aus 
Zweckmäßigkeitsgriinden daran festgehalten werden, daß auch 
fernerhin die Arbeitgeber die Überweisung der Beiträge an die Ver- 
sicherungsanstalten für ihre Arbeitnehmer vorzunehmen haben, so 
daß eine praktische Handhabe zur Lohnkürzung nur schwer gegeben 
ist. Der Zweck dieser Änderung soll der sein, aus dem Versicherungs- 
nehmer, der bisher nur als ein Objekt der Versicherung angesehen 
werden kann, zu einem mitbestimmenden Subjekt zu machen, seine 
Verantwortlichkeit zu stärken, die dann die beste Garantie für eine 
rationelle Verwendung dieser Gelder ist. Aus der Praxis führe ich 
als Beispiel England an, wo sich die Arbeiterschaft scharf einer 
Beteiligung m der Beitragsleistung durch die Arbeitgeber wider- 
setzt hat, um ihre Unabhängigkeit in dieser Sache, die sie haupt- 
sächlich nur allein betrifft, zu wahren. ; 

Nun zur Verwaltung der Kassen selbst. Es wäre darauf zu achten, 
daß die Kassen so eingerichtet sind, daß sie mit ie, rd rin 
Kosten ihr Ziel auf das Zweckmäßigste erreichen. Bei werben Be- 
trieben würde sich die Einrichtung von Betriebskrankenkassen, in 
kleineren und mittleren Orten die Errichtung von Ortskranken- 
kassen, in ländlichen Gegenden solche von Bezirkskrankenkassen 
empfehlen. Das Moment der Selbstverwaltung müßte mehr in den 
Vordergrund gerückt werden. In kleineren Kassen wird die Ver- 
waltung z. B. nebenamtlich ausgeübt werden können. Bei großen 
Kassen wird die Anstellung einer oder mehrerer Beamten nicht 
zu umgehen sein. Es wird sich jedoch empfehlen, die Kassen an 
Mitgliederzahl nicht zu groß werden zu lassen, da die beste Kontrolle 
hinsichtlich ihrer Geschäftstührung und ihrer in Anspruchnahme 
immer durch die Mitglieder, selbst ausgeübt werden wird, die bei 
allzu großen Betrieben leicht verloren geht und nur durch bezahlte 


Kräfte ausgeübt werden kann. Der Grundgedanke des Aufbaues 


einer Kasse würde am zweckmäßigsten in der Form einer Genossen- 
schaft verwirklicht werden: Jedes Mitglied zahlt ein geringes Ein- 
trittsgeld, das als Anteilschein gilt und bei Austritt (der meistens 
wohl durch Wegzug veranlaßt wird) zurückvergütet wird. Die Ge- 
schäftsführung wird von einem nominell gewählten Vorstande auf 
den eigentlichen Leiter der Kasse übertragen, der wiederum von 
dem Aufsichtsrat überwacht, und dessen Geschäftsführung nach 
Bedarf überprüft wird, Der Aufsichtsrat wäre auch die geeignetste 
erste Instanz zur Entgegennahme von Beschwerden, Um eine 
fachmännische Kontrolle der Geschäftsführung bzw. eine solche 
durch den Staat zu erhalten, treten die Kassen zu Revisionsverbänden 
zusammen, die unter staatlichem Einfluß stehend, regelmäßige 
Revisionen vorzunehmen haben, 


2. Alters-, Invaliden- und ‚Unfallver- 
sicherung. Wie bei der Alters- und Invalidenversicherung jeder 
Arbeitnehmer gezwungen ist, von Beginn seiner beruflichen Tätig- 
keit an, laufend kleine Beiträge zu leisten, um so die Mittel zu er- 
sparen, die ihm im Alter und im Fall der Erwerbsunfähigkeit als 
Renten zur Verfügung gestellt werden können, so muß dasselbe hin- 
sichtlich der Arbeitslosigkeit geschehen. Doch ist daran festzu- 
halten, daß im Falle der Arbeitslosigkeit diese Mittel nicht ohne 
Gegenleistung zur Verfügung gestellt werden, Dieses Prinzip ist nur 
scheinbar eine Ungerechtigkeit insofern,als der Versicherungsnehmer 
für eine zweimalige Leistung eine einmalige Gegenleistung erhält. 
Denn es muß folgendes berücksichtigt werden : Die Beitragsleistungen 
dürfen nur gering sein, um eine Überlastung des Arbeiters zu ver- 
hüten, und darum werden kaum die nötigen Mittel aufgespgichert 
werden können, die wahrscheinlich laufend gebraucht werden. Es 
wird also eine Unterstützung durch die öffentlich-rechtlichen Ver- 
bände (Staat oder Kommune) mit einspringen müssen. Ob diese 
Verbände die Unterstützung laufend in Beitragsform dem Ver- 
sicherungsfonds zuführen sollen, oder nur nach Bedarf, ist eine Frage 
zweiter Ordnung. Ersteres wäre wohl vorzuziehen, da in diesem 
Falle die Leistung verteilt und weniger drückend ist. Die Mittel 
dieses Fonds, die praktischerweise von der öffentlichen Hand ver- 
waltet werden, doch vollständig getrennt von dem sonstigen Etat, 
können irgendwie nutzbringend (vielleicht sogar in werbenden An- 
lagen) angelegt werden. Über die Zahlung der Alters- und Invaliden- 
renten aus diesem Fonds braucht nicht weiter gesprochen zu werden. 
Anders muß jedoch das Verfahren hinsichtlich der Unterstützung 
der Arbeitslosen sein. Tritt Arbeitslosigkeit ein, müssen nun aus 
Fonds Mittel zu Notstandsarbeiten bereitgestellt werden: z. B. 
Straßen-, Eisenbahnen-, Deich-, Kanalbauten, Flußregulierungen 
oder Urbarmachung von Odländereien. Freilich muß der Staat 
dafür sorgen, daß diese Arbeiten planmäßig vorgenommen und auch 
zu einem Ziel und Erfolg führen, damit das Geld nicht nutzlos ver- 
schleudert wird. Die hier beschäftigten Leute arbeiten gegen vollen 
Lohn. Wer nun aus solchen Kulturarbeiten, deren es wohl noch in 
jedem Lande in Hülle und Fülle gibt, einen Vorteil zieht, ist ver- 
pflichtet, entweder eine einmalige oder eine laufende Beitragsleistung 


an den Versicherungsfonds zu entrichten, um so diesem neue Mittel 


zuzuführen ; denn es ist selbstverständlich, daß durch solche Arbeiten, 
urch Anlegung neuer Straßen, Bahnhöfe, Kanäle, Fluß- 


zum Teil der Allgemeinheit, die ihn, geschaf en hat, zukommen muß. 


ine Verweigerung solcher Arbeitsleistung durch die Arbeitslosen 


td 


erhébliche Besserung erfahren, Für 1 Pfund Sterling wurden um 
1 Uhr 208.85 französische und 205.5 belgische Frank bezahlt. 
Die gestrigen Nachbörsennotierungen betrugen 217.5 franz. und 
212.5 belgische Frank. 


(OWN) Auf den polnischen Getreidemärkten gehen zurzeit die 
Preise stark zurück, da einerseits die Ernte herannaht und anderer- 
seits die Vorräte an vorjährigem Getreide nicht aufgebraucht 
sind. Falls das trockene Wetter noch eine Woche anhält, dürften 
in 8—10 Tagen größere Mengen neuen Getreides auf dem Markte 
erscheinen. Infolge der günstigen Ernteaussichten hat der Wirt- 
schaftsausschuß des Ministerrates beschlossen, die Ausfuhrzölle für 
Weizen aufzuheben. ; 

Märkte, 


Getreide. Warschau, 22. Juli. Für 100 Kilo fr. Verlade- 
station wurde gezahlt: Kongreßhafer laut Probe 30.25 franko War- 
schau. Richtpreise: Roggen 22—23, Gerste 25—27, 50proz. Roggen- 
mehl 40 zł, „00“ Siebmehl 30, Roggenkleie 22 zł, t 

Hamburg, 22. Juli. Für 100 Kilo cif. in hfl. Weizen bei 
beständiger Tendenz. Manitoba Iunverändert. Rosafe 15.55, Barusso 
15.65, Hardwinter N. II 14.90, Gerste bei ruhiger Tendenz-unver- 
ändert, Roggen beständig. Western Rye II 11,70, 

Berlin 23. juh. Getreide- und Ossaaten für 1000 kg, sonst 
ür 100 ke in Goldmark. Weizen: märk. , pomm. —.—, 
uli 311— 311%, September 270-269, Oktober 270.00 268.50. 

oggen: märk. alt u. neu . 190—193, jun 210— (209). Sept. 
204% 203, Okt. 206 ½ 205%, Gerste: Sommergerste 190 — 255 
Cutter- u. Wintergerste 154—167, neue —.— Hater: märk. 

200—210, Juli —, Sept. 185, Okt. —. Mais: loko Berlin 
176— 178, Waggon trei Hamburg —.—. Weizenmehl tr. Berlin 
8.00 — 40.00, Roggenmehl: fr. Berlin - 27.00-28.50 
Weizen kle ge fr. Berlin 10.50 Roggen k eie: 
r. Berlin 11.40 11.50 Raps: 355—360 Leinsaat: 
V ktoriaerbsen: 36.00 42.00, Kleine 8 

-r bsen: 28.00 32.00 Futteretbs en: 21.0 — 25. F 

tuschken: 27.00 — 28.50 Ackerbohnen: 23— 26.00, 
W icken: 32.00-35.00, Lupinen: blau 15.00 16.50 Lu 
pinen: gelb 20.00 21, Serade lla: neue  —.-, 
Raps kuchen: 14.80-15.00. U]e in kuchen: 19.50 19.80, 
Trockenschnıtzei: 10.70 11, Soyaschrot: 20.40 
bis 20.00, Tor tme lasse: —— Kaftoffelflocken: 
23.50 — 24.00. — Tend nz für Weizen: matter, Roggen 
ln hatt; Gerste: behaüptet, „Hater: behauptet, Mais: 

up y H « 2 el * F 1 ; 4 ; 2 

Chikago, 21. Jüli. Weizen 27.22, Roggen 25.40, Gerste 
21.77 Kilo, Hafer 14.51 Kilo. Weizen: Redwinter Nr. I loco 143.75, 
Hardwinter Nr. Iloco 147, für Juli 141.75, September 142 —1425/, 
für Dezember 140% 147. Roggen: Für Juli 106.25, September 
108.25, Dezember 112.05. Mais: gelber Nr, II loco 84.5, weißer Nr, H 
loco 85.5, gemischter Nr. II 10c0 83,75, für Juli 76.75, September 

85.25—84.5, Dezember 8656 86.75, Hafer; weißer Nr. II loco 
43.25, für Juli 40, September 42.5, Dezember 4554-—45.5, Gerste: 
Malting loco 65—76. Frachten nach England: Für Weizen und 
Roggen 2, für Hafer 1.9 Schilling. Frachten nach dem Kontinent: 
Für Weizen und Roggen 10, für Hafer 14 Cents für 100 engl. Pfund. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 22. Julis Am Markte wurden 
aufgetrieben: 743 Schweine, 171 Kälber und. 179 Ochsen. Gezahlt 
wurde für 1 kg Lebendgewicht loco Schlachthof: für 128 Ochsen zu 
1.10 zł, für 42 zu 1,09 zł, 16 Kälber zu 1.15, 120 zu 1.10, 35 zu 1.00. 
50 Schweine zu 2,45, 249 Stück zu 2.40—2.35, 209 Stück zu 2.30, 
110 Stück zu 225.—2,20, 79 Stück zu 2.15—2.10, 46 Stück zu 2.05 
bis 2.00 zt. 705. 

Kolonlalwaren Warschau, 22. juli. Kaffee- und Teenotie- 
rungen der Großhändler in Dollar franko Warschau. Tee Suchong 
1.05, Java 1.55, Orange Peccoe-Sumatra 1.65, Rohkaffee (die Zahl 
in Klammern ist der Preis für ge brannten Kaffee) Guatemala 0.92 
(1.15), Maragogype I 1.22 (1.52), II 0.95 (1.18), Santos Superrior 
0.71 (0.91), Supperior Santos extra prima 0.75 (0.94), Santos Perl- 
kaffee 0,75 (0.92), Rio Typ V 0.65, Santos 0.79, Rio Nr VI 0.63, 

Metalle. Warschau, 22. juli. Für 1 Kilo loco Fabrik ohne 
Verpackung wurde gezahlt: Armaturmessing 4.08 21, Armatur- 
bronze 5.04,Phosphorbronze 5.58,garant.Gußmessing 6 zt, für Rohguß 
wurde 0.60—0.68 zł loco Fabrik der Eigentümer bezahlt. Das 
Handelshaus Geppner notiert folgende Preise am Warschauer Metall- 
markt pro Kilo: Aluminiumblech 8.60, Zinkblech Grundpreis 2.00, 
Zinkdraht 5, Aluminiumdraht 12 zt. i 

Berlin, 22. Juli. Elektrolytkupfer bei sof. Lieferung cif 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilo) 134.25, Orig.- 
Raffinade-Kupfer 99—99.3% 1.215— 1.22, Orig.-Hüttenrohzink im 
fr. Verkehr 0.685 0.695, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 
0.60—0.61, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% 2.30—2.35, dasselbe 
mindestens 99% in Blocks, Walz- und Drahtbarren 2.40— 2.50, 
Reinnickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon-Regulus 1.10—1.15, 
Silber mindestens 0.900 fein in Barren 88—89 Mark für ein Kilo, 
Platin im fr. Verkehr 12,75—13.75 Mk. für ein Gramm, 

Baumwolle. Bremen, 22, Juli. In Cents für ein engl. Pfund 
15 gr). Amerik. Baumwolle loco 20.87, für 1 2 19.70, für September 

8.70, Oktober 18.38 — 18.29, Dezember 18.28 — 18.23 — 18.25, für 
anuar 1927 18.17 18.14, für März 18.39 — 18.33 — 18.33, für Mai 
8.45 — 18.37. Tendenz ruhig. 


REES. EC FETTE RETTEN TER ere 


Das Kabinett Poincaré. 


Paris, 23. Juli. (R.) Wie Havas mitteilt, hat Poincaré 
nach den Verhandlungen folgende Poſten beſetzt: 
Miniſterpräſident, Finanzen und Wiederaufbau: Poincaré, 
Juſtiz und Elſaß⸗Lothringen: Barthon, 
Auswärtige Angelegenheiten: Briand, 
Marine: Georg Leygues, ; 
Innenminiſterium: Albert Sarraut, 
Kolonien: Perrier, 
Handelsminiſter: Vokanowski, 

Oeffentliche Arbeiten: Tardieu. 

Nach weiteren Berichten hat Painleve das Kriegs- und Herriot 
das Unterrichtsminiſterium auf Wunſch Poincarés übernommen. 
Der Borfisende der Radikalen Partei, Euille, wurde von Herriot 
aufgefordert, das Arbeits miniſterium zu übernehmen. Poincaré 
hat ih nach dem Elyſce begeben, um dem Präſidenten der Republik 
Mitteilung von der Bildung des Kabinetts zu machen. 


(E a 


— 


London 44.30 44.30 Wied . 


Neuyork ... 9,10 10] rich 176.60 176.60 
*) über London arrechnet. Tendenz: schwächer. 
Effekten: R 23 1.122. i. 
% P. P. Konwers 140 — į Kop. Wegli (Gold) .|67.00 163.50 
50% 5 46.00 45.50 f Nobel .- V. 2.37 2.35 
6% Po2. Dolar 34.00 64.0% f Lilpop I—IV... . | 0.90] 0.76 
582.40 | (585.6: ] Modrzejow. I. VIII 3.40 2.95 
10% Po. Kolej. S. ] 140 {140.00 f Ostrowieckiel.-VIl.| 6.20f 5.85 
Bank Polski (o. Kup. 79.00 | 77.00 į Starachow. I.-VIIII 0.78] 1.57 
Bank Dysk, 1.—VII| 6.50 | 6.50 | Zieleniewskil.-V. 111.50] — 
B Handl. W. XI.-XII — — {Zyrárdów...... 10.30 9.75 
B. Zachodni I.- VI. 1.20 1.20 } Borkowski I.-VIII. 0.90] 0.85 
Chodoröw J.- VII. . 5.40 | 5.10 } Haberbusch i Sch | 8.00] 7.15 
W. T. F Cukru.....| 285 | 2.65 [Majowski ne... | — — 
Tendenz : sehr fest. 
Danziger Börse. 
Devisen : | 23. 7. | 22. 1 2 . 
Geld | Jed Geld Brief Haid | Rriet 
London 25.01125.035 | Berlin 122.257 22.573/1 23.3971 123.563 * 
Neuyork | — 65.1540 Warschau) 55.680 55.82] 55.05] 57.0 


Noten: ei ; } 
London | — | — re ige 


5.88 Sul 57.32 


Neuyor« Polen 36.80 4 
Berliner Börse, 4 
Devisen (Geldk.) 23. 7.22. . Devisen ( Jeldk. 23. 22. i 
London .. .. 20.399 20.397] Kopenhagen .... |111.20 111.18 } 
Neuyork . ... f 4.195] 4.195 | Oso . . 2.03 2.3 
Rio de Janeiro | 0.545] 643 Paris 9.69] 9.43 jr 
Amsterdam.. . 1168.64 1163,68 | Prag 0... | 12.42 112.422 
Brüssel. 9.83] 9.63 | Schwalz, s.oo..- | 31.187 81.18 d 
Danzig. ä 2 81.60 31.38 Bulgarien „ron. f 3.04 3.04 
1 Helsingfors.» ... , 10.55 110.552 f Stockholm sess. |112.26 112.26 
Italien „uses... | 13,66) 13.63 | Budapest... 5.87 5.872 
Jugoslawien, — 1.412 1.412 Jen 35 53.38 59.38 
(Anfangskurse). 
Effekten: 23. 7% 22 7. 1 22 N 
e v e 4 
Katt». Bgb. . 2% 1234 | Göri. Wagg. 344| 34 | 
Laurabütte. . . a| 5044 | Rheinmet. .. .| 28 | 3% ½ 
Obsohl. Bisenb . 63½ — IKahlvaum .. .| — — f 
Obschl. Bis. Ind | 72%] 73  |Sehulth, Patzenh | 217 220 / 
Reichsbank . 157 | 156%, Hapag. 146% — 
Dtsch. Kali. . . | 111%4| 115 [Dtsch. Br. .| 162 | ı61 
Farbenindustrie | 2477| 2521, ] Dise. Com. „| 14814| 147% 
Tendenz: fester, 


Ostdevisen. Berlin, 23. Juli 2% nachm. Auszahlung $ 
Warschau 46.08 46.32. Große Polen 4,26 - 46.74, Kleine Polen | 
46 26— 16.74 (100 Rm. = 215.89— 217.01 zt). \ 

Börsen Aufaugsstimmungsbild. Ber!in, 28. Juli, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete bei etwas be- 
festigender Haltung. Die Kurse haben sich etwas 8 ‚Nach 
anfünglicher Festigkeit wurden die Kurse später vielfach schwächer, 

Die Tendenz ist tester. i 

Die Bank Polski, Posen aie am 23, Juli, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 9.00 st, Devisen 9.03 zł, 1 engl. Pfund 44.0) 20, 

100 schweizer Franken 175.15 zł, 100 franz, oken 20.20 zł, 
100 Reichsmark 215 40 zt und 100 Danz. Gulden 174.60 zł. a 

Die Bank Polski zahlte am 22. d. Mts. für Goldmünzen: Für 
1 Rubel 4.63, deutsche Mark 2.14, österr. Krone 1.82, lat. Einheit 
1.74, Dollar 9,05, Pfund 43.88, türk. Pfund 39.61, holl. Gulden 3.62, 
skand. Kronen 2.41, Dukaten 20.61, ein Gramm Feinmetall 6.01. 

Für Silbermünzen: für einen Rubel 3.22, altes Geld 2.86, deutsche 
Mark 0.89, österr, Krone 0.77—0.74, lat. Einheit 0.80—0.74, Gulden 
1.98— 1.79, 1 Gramm Feinsilber 0.179, 

Der Ztoty am 22. Juli. (Überw, Warschau.) Wien 77.75-78.25, 
Noten 77.65—78.60, Prag 362—368, Noten 368 —371½, London 
45.50, Ze 56.80, Mailand 336, Bukarest 25, Budapest Noten 
7.65 7.99. 

1 Gramm Feingold für den 23. Juli 1926 wurde auf 6.0979 21 
ren (M. P. Nr. 164 vom 22. Juli 1926.) (1 Goldzioty gleich 
1. 4 2 f * 

Dollarparitäten am 23. Juli in Warschau 9.10 zł 
Danzig 9.06 zł. Berlin 9.09 at. 


— — 

(OWN) Die polnische Automobileinfuhr ist in letzter Zeit stark 
zurückgegangen. In der ersten Hälfte des Jahres 1926 sind nur etwa 
700 Automobile eingeführt worden, während sich im letzten Halb- 
jahr 1925 die Zahl der eingeführten Automobile auf rund 2000 be- 


lief. Der Rückgang der Automobileinfuhr hängt mit den e ca 


Zollmaßnahmen zusammen. f 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 23. Juli 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo del sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


Weizen (Transaktionspreis), Um- W (65 % 
satz 10 To.. . à 40.00 1. Säcke) 40.25 
Roggen (alter). 24.50 — 25.50 Zraugerste . 25.5—27.50 
Weizenmehl (65 Wintergerste . . . 23.00-24.00 
inkl. Säcke). . . 59.0062 00 Hafer + . 29.00-30.00 
Roggenmehl I. Sorte Ri ele. . .18.75—19.75 
(10% inkl. Säcke) 39.00 I Eßkartoffein. — 


; Tendenz: nicht einheitlich, für Weizen fest. 


— ůů 

Posener Viehmarkt vom 23. Juli 1926. 
‚Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 45 Rinder, 406 Schweine, 126 
. 3 9 730 118 6 re 15 

an zahlte für Amer ndgewicht (Preise loco 
Viebmarkt Poznan mit Handelskosten): ; ( 

Schweine: vollfieischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 214—218, vollfleischige von 100—120 Kilogramm 
Lebendgewicht 208—210, vollfleischige von 80—. 100 Kigr. Lebend - 
gewicht 196—200, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 190, Sauen und späte Kastrate 170 200. 3 

Marktverlauf: ruhig. 


Á Ý 
Für alle Börsen- und Marktberichte überni i 

Schriftleitung keine Gewähr und Hatton mimt die 
! ? — — P 


